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A EINLEITUNG  

1 Kurzdarstellung der Planung 

1.1 Ziele und Inhalte der Planung 

Die in Bad Hindelang, Ortsteil Reckenberg, ortsansässige Firma Baumit GmbH plant die Neuorganisa-
tion des Betriebsareals mit Errichtung eines Neubaus zu Büro- und Schulungszwecken im Osten des 
bestehenden Betriebsareals. 

Die Gemeinde Bad Hindelang hat sich daher entschieden, einen vorhabenbezogenen Bebauungsplan 
aufzustellen. Gründe hierfür waren vorrangig dem ortsansässigen Unternehmen Baumit GmbH 
Rechtssicherheit hinsichtlich der zukünftigen weiteren Entwicklung der unternehmenseigenen Flä-
chen am Standort in Bad Hindelang zu gewährleisten und damit der künftigen räumlichen Unterneh-
mensentwicklung Planungssicherheit zu geben. 

 
Abbildung 1:  Lage des Geltungsbereichs (maßstabslos) Abbildung 2:  Luftbild des Geltungsbereiches (maßstabslos) 
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Nach § 2 a Baugesetzbuch (BauGB) ist im Rahmen des Aufstellungsverfahrens der Bauleitplanung der 
Begründung zum Bebauungsplan ein eigenständiger Umweltbericht beizufügen. Dieser beschreibt 
und bewertet die im Rahmen der Umweltprüfung ermittelten, voraussichtlichen Umweltauswirkun-
gen des Bauvorhabens. Außerdem soll er Planungsalternativen anbieten und diese in Bezug auf die 
Umweltauswirkungen abwägen. Ferner sind Informationen darzustellen, die für das Planungsgebiet 
relevant sind und z.B. in der Landes- oder Regionalplanung förmlich festgelegt wurden.  

Der Umweltbericht bildet einen selbständigen Bestandteil der Begründung und wird im Laufe des 
Planungsprozesses fortgeschrieben. Insbesondere sind die Ergebnisse aus der Öffentlichkeits- und 
Trägerbeteiligung diesbezüglich zu berücksichtigen. 

1.2 Angaben zu Standort und Umfang der Planung 

Der Vorhabenbereich liegt rund 3 km westlich vom Zentrum von Bad Hindelang. Der Bebauungsplan 
umfasst eine Fläche von rund 1,7 ha und schließt Teilflächen der Flurstücke 1723/5 (TF), 1723/6 (TF) 
1723/12 (TF) sowie das gesamte Flurstück 1723/3 der Gemarkung Bad Hindelang ein. Das Gelände 
wird im Norden vom Straßenverlauf der B 308 und südlich vom Flusslauf der Ostrach begrenzt und 
liegt ca. 1 m tiefer als das umliegende Gelände in einer Senke. 

Das längliche, in Ost-West-Richtung ausgerichtete Gesamtgrundstück der Baumit GmbH weist unter-
schiedliche Bestandsgebäude auf. Im Osten befinden sich der Vorhabenbereich mit den Bestandsge-
bäude Technik Center / derzeitiges Schulungszentrums, Lager, Werkhalle bzw. Akademiegebäude 
und der sog. „Marketing-Stadel“ sowie Parkflächen. Im westlichen Bereich des Betriebsareals befin-
det sich ein Bürogebäude mit Halle und umliegenden Parkflächen. Mittig im Areal befinden sich un-
tergeordnete Bauten, wie Trafo und Notstromaggregat, sowie ein Freilager mit Halle. 

 

Abbildung 3: Übersicht Bestandsgebäude mit Genehmigungsstand (Architekten F64) mit Geltungsbereich BP (gelb) 
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Abbildung 4: Perspektive auf das Betriebsgelände der Firma Baumit GmbH von Osten (Architekten F64) 

Im Rahmen der Neuorganisation werden die Bestandsgebäude Technik Center / derzeitiges Schu-
lungszentrum, Lager und der sog. „Marketing-Stadel“ abgerissen. Die westlichen Gebäude bleiben 
bestehen und sind nicht Bestandteil der Planung. 

 

Abbildung 5: Übersicht Neubau mit abzureißenden Bestandsgebäuden 
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1.3 Untersuchungsraum  

Der Untersuchungsraum umfasst neben dem eigentlichen Plangebiet auch angrenzende Räume, in 
welchen mit Auswirkungen des Projektes gerechnet werden muss, das Projektgebiet ist folglich für 
die einzelnen Schutzgüter unterschiedlich groß. So wurden beispielsweise die Auswirkungen auf die 
Landschaft in einem größeren Raum betrachtet (für den eine Einsehbarkeit vorliegt), als die Auswir-
kungen auf die Schutzgüter Boden / Fläche. Der Geltungsbereich ist schon jetzt Standort der Baumit 
GmbH und obliegt der gegenwärtigen Nutzung als Schulungszentrum, Lager, Werkhalle bzw. Akade-
miegebäude. Das Betriebsgelände wird aktuell direkt über die B 308 durch zwei Zu-/Ausfahrten er-
schlossen. 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes befinden sich keine nach EU-Recht (FFH-, SPA-Gebiet) oder 
nach Bundesnaturschutzgesetz (z.B. Naturschutz-, Landschaftsschutzgebiete, National-, Naturpark, 
geschützte Landschaftsbestandteile, Naturdenkmäler etc.) geschützte Flächen.  

Ca. 2 km nordwestlich liegt das festgesetzte Trinkwasserschutzgebiet „Sonthofen, St.“ 
(Nr. 2210842700102). Südwestlich in einer Entfernung von knapp 1,7 km liegt das FFH-Gebiet „All-
gäuer Hochalpen“ (Nr. 8528-301). Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Naturschutzgebiet All-
gäuer Hochalpen“ (Nr. 8528-401) liegt 2,2 km südlich des Geltungsbereichs und ist nahezu deckungs-
gleich mit dem Naturschutzgebiet „Allgäuer Hochalpen“ (Nr. NSG-00400.01). Alle weiteren Schutzge-
biete liegen in einer deutlich größeren Entfernung. Aufgrund der genannten Entfernungen sind po-
tenzielle projektbedingte Beeinträchtigungen der Schutzgebiete durch die vorliegende Planung nicht 
zu erwarten. 

Südlich entlang des Geltungsbereichs verläuft die „Ostrach“ mit deutlich bis stark veränderter Ge-
wässerstruktur. Entlang des Gewässers liegen immer wieder Teilstücke des gem. § 30 BNatSchG kar-
tierten Offenlandbiotops „Bachbegleitgehölze an der Ostrach“ (Nr. A8428-0081-001). Eine Teilfläche 
grenzt unmittelbar an den Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes. Ein direkter 
Eingriff ist das Biotop ist nicht vorgesehen. Die Gehölze oberhalb des Deichs wurden aufgrund von 
zwingend erforderlichen Maßnahmen zum Hochwasserschutz entfernt. Hierbei müssen die größeren 
Gehölze entfernt werden, um die Standsicherheit des Damms wiederherzustellen. Da zusätzlich eine 
Erhöhung des Damms im Zuge des Projekts notwendig ist um die Hochwasserschutzmaßnahmen um-
setzen zu können, mussten darüber hinaus auch die verbliebenen Gehölze entfernt werden. 
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Abbildung 6:  Schutzgebiete, amtlich kartierte Biotope und Flächen des Ökoflächenkatasters im Umfeld des Untersuchungs-
gebiets 
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2 Darstellung der Fachpläne und Fachgesetze - Planungsgrundlagen 

Neben den allgemeinen gesetzlichen Grundlagen und Vorgaben wie dem Baugesetzbuch, den Natur-
schutzgesetzen des Bundes und des Freistaats Bayern, der Boden-, Wasserschutz- und Abfallgesetz-
gebung sind bei der Aufstellung des gegenständlichen Bebauungsplanes auch die fachlichen Vorga-
ben der übergeordneten Planungsebenen zu berücksichtigen. Dabei wurden im vorliegenden Fall in 
erster Linie die fachlichen Vorgaben des Landesentwicklungsprogramms Bayern, des Regionalplans 
Allgäu (16), des Arten- und Biotopschutzprogramms für den Landkreis Oberallgäu/Stadt Kempten 
(2017) sowie des Flächennutzungsplans der Marktgemeinde Bad Hindelang berücksichtigt und ausge-
wertet.er 

2.1 Landesentwicklungsprogramm Bayern 

Gemäß der Strukturkarte (Teilfortschreibung Stand: 02.08.2022) des Landesentwicklungsprogramms 
(LEP) Bayern werden Bad Hindelang und die umliegenden Bereiche als „allgemeiner ländlicher Raum“ 
eingestuft und liegen gemäß Landesentwicklungsprogramm im Alpenplan in Zone A. Bei der nahgele-
genen Stadt Sonthofen handelt es sich um ein Oberzentrum. Übergeordnetes raumordnerisches Ziel 
des Landesentwicklungsprogramms Bayern ist der Erhalt bzw. die Schaffung gleichwertiger Lebens- 
und Arbeitsbedingungen. Hierbei geht es darum, die Chancengerechtigkeit in allen Teilräumen zu ge-
währleisten um den Menschen vergleichbare Startchancen und Entwicklungsmöglichkeiten zu geben. 
Dafür ist es notwendig in allen Teilräumen ein ausreichendes Angebot an Wohnungen und Arbeits-
plätzen zu schaffen. Hierbei sind die ökologischen, ökonomischen und sozialen Ansprüche an den 
Raum so zu gestalten, dass sie dauerhaft miteinander vereinbar sind.  

Für die gegenständliche Planung benennt das LEP darüber hinaus die folgenden relevanten Ziele und 
Grundsätze: 

Gleichwertige Lebens- und Arbeitsbedingungen 

(Z) In allen Teilräumen sind gleichwertige Lebens- und Arbeitsbedingungen zu schaffen oder zu 
erhalten. Die Stärken und Potenziale der Teilräume sind weiter zu entwickeln. Alle überörtlich 
raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen haben zur Verwirklichung dieses Ziels bei-
zutragen. 

(G) Hierfür sollen insbesondere die Grundlagen für eine bedarfsgerechte Bereitstellung und Siche-
rung von Arbeitsplätzen, Wohnraum sowie Einrichtungen der Daseinsvorsorge und zur Versor-
gung mit Gütern geschaffen oder erhalten werden. 

Klimaschutz 

(G) Den Anforderungen des Klimaschutzes soll Rechnung getragen werden, insbesondere durch 
die Reduzierung des Energieverbrauchs mittels einer integrierten Siedlungs- und Verkehrsent-
wicklung, die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energien sowie den Erhalt 
und die Schaffung natürlicher Speichermöglichkeiten für Kohlendioxid und andere Treibhaus-
gase. 
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Hohe Standortqualität 

(G) Die räumliche Wettbewerbsfähigkeit Bayerns soll durch Schaffung bestmöglicher Standort-
qualitäten in wirtschaftlicher, ökologischer und sozialer Sicht in allen Teilräumen gestärkt 
werden. Dabei sollen im Wettbewerb um Unternehmen und Arbeitskräfte lagebedingte und 
wirtschaftsstrukturelle Defizite ausgeglichen, infrastrukturelle Nachteile abgebaut sowie vor-
handene Stärken ausgebaut werden. 

Entwicklung und Ordnung des ländlichen Raums 

(G) Der ländliche Raum soll so entwickelt und geordnet werden, dass 

- er seine Funktion als eigenständiger Lebens- und Arbeitsraum nachhaltig sichern 
und weiter entwickeln kann, 

- seine Bewohner mit allen zentralörtlichen Einrichtungen in zumutbarer Erreichbarkeit 
versorgt sind, 

- er seine eigenständige Siedlungs- und Wirtschaftsstruktur bewahren kann 

- und er seine landschaftliche Vielfalt sichern kann 

(G) Im ländlichen Raum soll eine zeitgemäße Informations- und Kommunikationsinfrastruktur ge-
schaffen und erhalten werden 

Vermeidung von Zersiedlung – Anbindegebot 

(G) Eine Zersiedlung der Landschaft und eine ungegliederte, insbesondere bandartige Siedlungs-
struktur soll vermieden werden. 

(Z) Neue Siedlungsflächen sind möglichst in Anbindung an geeignete Siedlungseinheiten auszu-
weisen […]. 

Wirtschaftsstruktur 

(G) Die Standortvoraussetzungen für die bayerische Wirtschaft, insbesondere für die leistungsfä-
higen kleinen und mittelständischen Unternehmen sowie für die Handwerks- und Dienstleis-
tungsbetriebe, sollen erhalten und verbessert werden. 

Erhalt und Entwicklung von Natur und Landschaft 

(G) Natur und Landschaft sollen als unverzichtbare Lebensgrundlage und Erholungsraum des 
Menschen erhalten und entwickelt werden. 

(G) In freien Landschaftsbereichen sollen Infrastruktureinrichtungen möglichst gebündelt werden. 
Durch deren Mehrfachnutzung soll die Beanspruchung von Natur und Landschaft möglichst 
vermindert werden. Unzerschnittene verkehrsarme Räume sollen erhalten werden. 

  



Vorhabenbezogener Bebauungsplan mit Grünordnung "Standortentwicklung Baumit GmbH" 
Umweltbericht Entwurf | Stand: 17.01.2024 
Darstellung der Fachpläne und Fachgesetze - Planungsgrundlagen 

 

www.lars-consult.de Seite 13 von 72
 

Alpenraum (Zone A) 

(G) Der Alpenraum soll so nachhaltig entwickelt, geordnet und gesichert werden, dass die Vielfalt, 
Eigenart und Schönheit seiner Landschaften sowie die natürliche Vielfalt seiner wildlebenden 
Tier- und Pflanzenarten durch Sicherung und Entwicklung ihrer Lebensräume und deren Ver-
netzung erhalten bleiben, seine Funktionen als länderübergreifender Lebens-, Erholungs-, 
Wirtschafts- und Verkehrsraum unter Wahrung seiner Bedeutung als Natur- und Kulturraum 
von europäischer Bedeutung wahrgenommen werden können und alpine Gefahrenpotenziale 
minimiert werden. 

Da es sich bei der Ausweisung des Bebauungsplanes um eine Neuorganisation des bestehenden Be-
triebsgeländes inkl. einer Ausweitung des Schulungszentrums handelt, sind die Flächen als besonders 
geeignet zu betrachten. Die Planung ist in der Lage, die aufgeführten Ziele des Landesentwicklungs-
programms zu erfüllen und steht grundsätzlich in keinem Widerspruch mit den oben genannten Zie-
len des Programms, sondern entspricht vielmehr den genannten Grundsätzen. 

2.2 Regionalplan der Region Allgäu 

Im Regionalplan der Region Allgäu (Region 16; Stand 12.08.2008) wird Bad Hindelang in der Struktur-
karte als „Unterzentrum“ dargestellt. Bei den umliegenden Bereichen handelt es sich um „Alpenge-
biete“. Nach der Raumnutzungskarte unterliegt der betroffene Ortsteil keiner besonderen Nutzung 
oder Gebietsausweisung. Sowohl ca. 500 m nördlich als auch südlich des Plangebiets liegen land-
schaftliche Vorbehaltsgebiete. Westlich liegt ein Vorbehaltsgebiet für die Wasserversorgung.  

 

Abbildung 7:  Auszug aus dem Regionalplan „Allgäu“ (16) 
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Aufgrund der Lage und der Entfernung zwischen Plangebiet und den kartographisch abgebildeten 
Zielen des Regionalplanes können projektbedingt verursachte Betroffenheiten ausgeschlossen wer-
den. 

Zudem begründen die folgenden Ziele und Grundsätze des Regionalplanes die geplante Baurecht-
schaffung im Bereich des Vorhabebereichs: 

„Allgemeine Ziele und Grundsätze  

(G)  Es ist anzustreben, die Region vorrangig als Lebens- und Wirtschaftsraum für die dort le-
bende Bevölkerung zu erhalten und sie nachhaltig in ihrer wirtschaftlichen Entwicklung und 
versorgungsmäßigen Eigenständigkeit zu stärken.“ 

Die Baurechtschaffung zur Neuorganisation und Weiterentwicklung des Unternehmensstandortes 
schafft die Grundlage um langfristig Arbeitsplätze und Gewerbesteuereinnahmen für die Marktge-
meinde zu sichern. 

„Siedlungsstruktur  

(Z) Einer Zersiedelung der Landschaft soll entgegengewirkt werden. Neubauflächen sollen mög-
lichst in Anbindung an bestehende Siedlungseinheiten ausgewiesen werden.“  

 
Die vorliegende Planung stellt keine Neuausweisung von Flächen dar, sondern die Optimierung des 
Betriebsgeländes der bereits ortsansässigen Firma Baumit. Durch die Neuorganisation des Betriebs-
geländes erfolgt eine Reduktion der versiegelten Flächen sowie Aufwertung durch Entsiegelung und 
Dachbegrünung. 

2.3 Flächennutzungsplan der Marktgemeinde Bad Hindelang 

Für den Geltungsbereich des gegenständlichen Bebauungsplans weist der Flächennutzungsplan der 
Marktgemeinde Bad Hindelang im südlichen Teilbereich die Nutzung als Gewerbegebiet aus. Im 
nördlichen Bereich, entlang der B 308, ist die straßenbegleitende Fläche als Grünfläche ohne Zweck-
bestimmung ausgewiesen. Aufgrund der vorliegenden Darstellung als Gewerbefläche ist eine Ände-
rung des Flächennutzungsplanes nicht notwendig. 
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Abbildung 8:  Auszug aus dem Flächennutzungsplan der Marktgemeinde Bad Hindelang mit Geltungsbereich (gelb) 

2.4 Arten- und Biotopschutzprogramm des Landkreises Oberallgäu/Stadt Kemp-
ten 

Innerhalb des Plangebietes liegen keine Flächen oder Punkte des Arten- und Biotopschutzprogram-
mes des Landkreises Oberallgäu/Stadt Kempten. Nordwestlich liegt mit basenreichem Magerrasen 
eine regional bedeutsame Fläche. Westlich, fast daran angrenzend liegt mit einer Extensivwiese an 
der vorkommenden Terrassenkante eine lokal bedeutsame Fläche. Das Plangebiet befindet sich auf 
der Grenze der Naturräume „Tiefenbacher Eck“ (Norden) und „Imberger Horn“ (Süden). Im Süden, 
entlang der Ostrach liegen zu beiden Uferseiten Flächen des ABSP (ID 78003333) mit dem Ziel der Er-
haltung und Optimierung regional und lokal bedeutsamer Trocken- und Feuchtlebensräume. Bei der 
Ostrach handelt es sich um einen regionalen Entwicklungsschwerpunkt bzw. um eine Verbundachse 
zum „Erhalt und Förderung der Biotopverbundfunktion der Ostrach“. Ca. 55 m nördlich des Plange-
biets, auf der gegenüberliegenden Straßenseite der B 308 liegt ein Punktnachweis (ID 78004256) mit 
den Arten Grauspecht und Zauneidechse vor. 
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2.5 Rechtsgrundlagen und deren Berücksichtigung in der Planung  

Innerhalb des erweiterten Wirkraums des Vorhabens befinden sich keine relevanten Schutzgebiete 
sowie keine FFH-Lebensraumtypen, weshalb keine Schutzgebietsverordnungen oder weitere EU-
rechtlichen Ziele vertiefend betrachtet werden müssen. Eine Berücksichtigung des südlich angren-
zenden kartierten Biotops (Alpen) findet jedoch statt. 

Neben den Aussagen der übergeordneten und kommunalen Planungsvorgaben sind im Zuge der ge-
genständlichen Planung auch klassische Rechtsgrundlagen aus Bundes- und Landesgesetzen zu be-
rücksichtigen. Dies geschieht im Umweltbericht in den jeweiligen Kapiteln zu den Schutzgütern in de-
nen auch entsprechende Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen formuliert sind. Für das aktu-
elle Vorhaben sind dabei für die verschiedenen Schutzgüter des Umweltrechts vor allem die folgen-
den Rechtsgrundlagen in ihrer jeweils aktuellsten Fassung von Belang bzw. werden im Zuge der Erar-
beitung der gegenständlichen Planung berücksichtigt:  

Schutzgut Mensch und menschliche Gesundheit 

- §§ 1 u. 3 BImSchG, § 1 (6) BauGB: Schutz des Menschen vor schädlichen Umwelteinwirkun-
gen 

- § 1 (6) BauGB: Berücksichtigung der sozialen und kulturellen Bedürfnisse der Bevölkerung 
sowie Belange der Erholung  

- § 1 (6) BauGB: Vermeidung von Emissionen sowie sachgerechter Umgang mit Abfällen und 
Abwässern  

- § 1 (6) BauGB: Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung 
von Energie  

- Bemessungsgrundlage: Orientierungswerte der DIN 18005 (Schallschutz im Städtebau) 

Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt 

- §§ 13 - 15 BNatSchG, §§ 14 u. 15 NatSchG: Vermeidung/Ausgleich/Ersatz von erheblichen Be-
einträchtigungen/ Eingriffen von Natur und Landschaft  

- § 1 (6) BauGB, § 1 BNatSchG: Schutz von biologischer Vielfalt sowie Tier- und Pflanzenpopula-
tionen  

- § 1 (6) BauGB, § 2 BNatSchG: Schutz der Natura 2000-Gebiete  

- § 44 BNatSchG: Berücksichtigung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

- §§ 23 - 30 BNatSchG: Ziele und Vorgaben der geschützten Teile von Natur und Landschaft: 
Naturschutzgebiet, Nationalpark, Biosphärenreservat, Landschaftsschutzgebiet, Naturpark, 
Naturdenkmal, geschützter Landschaftsbestandteil, gesetzlich geschützte Biotope  
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Schutzgut Fläche 

- §§ 1 u. 4 BBodSchG, § 1a (2) BauGB: Sparsamer Umgang mit Grund und Boden  

- Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung 2021: Reduzierung der Flächenneuinanspruch-
nahme auf 30 ha pro Tag bis 2030  

Schutzgut Boden und Geomorphologie 

- §§ 1 u. 4 BBodSchG, § 1a (2) BauGB: Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Bo-
den  

- §§ 1 u. 2 BBodSchG: Erhalt von natürlichen Bodenfunktionen sowie der Funktion als Archiv 
der Natur- und Kulturgeschichte  

- Art. 44 BayWG: Erhalt der Versickerungsfähigkeit der Böden 

Schutzgut Wasser (Grund- und Oberflächenwasser) 

- § 1 WHG: Sichern der Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts und als Lebensraum für 
Tiere und Pflanzen  

- § 6 (1) WHG: Erhalt der Funktions- und Leistungsfähigkeit sowie Schutz vor nachteiligen Ver-
änderungen der Gewässereigenschaften 

- § 1 (3) BNatSchG: Erhalt der natürlichen oder naturnahe Gewässer einschließlich ihrer Ufer, 
Auen und sonstigen Rückhalteflächen  

- § 55 WHG: Verpflichtung zur Abwasserbeseitigung und zur Versickerung von Niederschlags-
wasser  

- Art. 44 BayWG: Dezentrale Versickerung von Niederschlagswasser 

- § 67 WHG: Erhalt des natürlichen Zustands von Gewässern beim Gewässerausbau  

Schutzgut Luft und Klima 

- §§ 1 (6) u. 1a (5) BauGB, § 1 (3) BNatSchG: Schutz von Flächen mit bioklimatischen und / oder 
lufthygienischen Funktionen  

- § 1a (5) BauGB: Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als auch solche, die der 
Anpassung an den Klimawandel dienen  

- § 1 Abs. 6 BauGB: Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch 
Rechtsverordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der EU festgelegten Immissionsgrenzwerte 
nicht überschritten werden 
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- Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung 2021: Reduzierung der Treibhausgasemissio-
nen um mind. 40 % bis 2020 und mind. 55 % bis 2030 gegenüber 1990; Erreichen der Treib-
hausgasneutralität bis 2050 

Schutzgut Landschaft 

- §§ 1 (6) u. 1a (3) BauGB: Berücksichtigung des Landschaftsbildes  

- § 1 (4) BNatSchG: Erhalt von Naturlandschaften und historisch gewachsenen Kulturlandschaf-
ten zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswerts  

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

- § 1 (5) BauGB: Nachhaltige städtebauliche Entwicklung  

- § 1 (6) BauGB: Berücksichtigung der Belange von Baukultur, Denkmalschutz und Denkmal-
pflege  

- Art. 1, 2, 4, 7 u. 8 BayDSchG: Schutz/Erhalt der Bau- und Bodendenkmäler 

B BESTANDSSITUATION UND AUSWIRKUNGSPROGNOSE 

3 Bestandssituation und Auswirkungsprognose  

Ziel der Bestandserfassung, -beschreibung und -bewertung ist es, die aktuelle Umweltsituation dar-
zustellen und die Leistungs- und Funktionsfähigkeit sowie die Empfindlichkeit des Untersuchungsrau-
mes zu ermitteln. In den Bewertungen der Auswirkungsintensitäten sind die jeweiligen schutzgutre-
levanten Vorbelastungen berücksichtigt. Grundsätzlich erfolgen die Bestandsbewertung sowie die 
Bewertung der Auswirkungen verbal argumentativ mithilfe einer vierstufigen Skala (gering, mittel, 
hoch, sehr hoch). 

Nachfolgend werden die Umweltauswirkungen differenziert für die einzelnen Schutzgüter nach dem 
Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) erfasst, beschrieben und bewertet. Für die 
Beurteilung der Umweltauswirkungen des Vorhabens wurde der Wirkraum so erweitert und abge-
grenzt, dass alle potenziellen Auswirkungen - auch jene, die über das Plangebiet hinaus wirken - er-
kannt und bewertet werden können. Insbesondere zur Beurteilung der Auswirkungen auf das Land-
schaftsbild wurde ein ausreichend großer Umgriff um das Planungsgebiet gewählt.  
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Die Bestandsaufnahme sowie die Prognose und Bewertung der Umweltauswirkungen bei Durchfüh-
rung der Planung erfolgt für die Schutzgüter des Umweltrechts in folgender Gliederung: 

- Schutzgut Mensch und menschliche Gesundheit 

- Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt 

- Schutzgut Fläche 

- Schutzgut Boden 

- Schutzgut Wasser (Grund- und Oberflächenwasser) 

- Schutzgut Luft und Klima 

- Schutzgut Landschaft 

- Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

- Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern. 

Die methodische Vorgehensweise bei der Bearbeitung, die neben dem Bestand und den Auswir-
kungsprognosen auch die denkbaren Auswirkungen bei Nichtdurchführung der Planung behandelt, 
wird in Kapitel „Methodik und technische Verfahren“ des gegenständlichen Umweltberichts detail-
liert dargestellt. 

3.1 Schutzgut Mensch, insbesondere die menschliche Gesundheit  

Unter dem Schutzgut „Mensch, insbesondere die menschliche Gesundheit“ werden die Wohn-, Sied-
lungs- und Erholungsräume untersucht. Bei Beeinträchtigungen dieser Kriterien ist der Mensch am 
meisten betroffen. Weiterhin werden Aspekte behandelt, die für die Anwohner und Unterlieger von 
Bedeutung sind und ggf. ihre Gesundheit beeinträchtigen können, wie z. B. Lärmbelastung. Faktoren 
wie die Luftqualität und das Landschaftsbild (u.a. Sichtbeziehungen) werden unter den entsprechen-
den Schutzgütern abgehandelt. 

3.1.1 Bestandssituation 

Der überwiegende Teil des Plangebiets wird bereits im Bestand als Standort der Baumit GmbH ge-
nutzt. Nördlich des Gebiets verläuft die B 308, südlich die „Ostrach“ (Fließgewässer Gewässerkenn-
zahl 4), ein gemäß Gewässerstrukturkartierung deutlich bis stark verändertes Fließgewässer mit Ge-
hölzen auf beiden Uferbereichen. Sowohl westlich als auch östlich grenzen keine Siedlungen unmit-
telbar an das Plangebiet. Nördlich gegenüber der B 308 verläuft der Rad- sowie ein Wanderweg der 
„Region Allgäu“. Östlich, Richtung Süden abknickend verläuft ein Weg, welcher Bestandteil verschie-
dener ausgewiesener Wanderwege ist. Hierzu gehört der Wanderweg „weiß auf grün 14“, die Nordic-
Walking Tour 2 (Schliermoos-Runde) der Gemeinde Bad Hindelang, sowie das allgemeine Wander-
netz der Region Allgäu. Auch einige Meter entfernt vom Plangebiet verlaufen mehrere Wanderwege. 
Grundsätzlich ist die Region um Bad Hindelang ein bedeutendes über die Region hinausgehendes Er-
holungs- und Wanderziel.    
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Vorbelastung 

Durch das bereits bestehende und von der Baumit GmbH genutzte Betriebsgelände und die unmittel-
bar nördlich angrenzende, stark befahrenen B 308 kommt es im Bereich des Untersuchungsgebiets 
regelmäßig zu Lärmemissionen. Vereinzelte Geruchsemissionen durch die landwirtschaftliche Nut-
zung (z.B. Ausbringung von Dung) der Flächen können aufgrund der angrenzenden Grünlandflächen 
nicht gänzlich ausgeschlossen werden. Von einer erhöhten Vorbelastung des Projektgebietes kann 
daher ausgegangen werden. 

Bewertung 

Durch die umliegenden Rad- und Wanderwege und die reizvolle Landschaft (Vorbehaltsgebiet Land-
schaft) weist die Umgebung um das Plangebiet einen hohen Stellenwert für die Erholung auf. Auf-
grund der bestehenden Nutzung der Fläche und der direkten Nachbarschaft zur B 308 mit den beste-
henden Lärmimmissionen kommt dem Standort insgesamt jedoch nur eine geringe bis mittlere Be-
deutung für das Schutzgut Mensch und menschliche Gesundheit zu. 

3.1.2 Auswirkungen bei Durchführung der Planung  

Baubedingte Auswirkungen 

Die baubedingten Auswirkungen ergeben sich aus der geplanten verkehrlichen Erschließung des 
Plangebiets sowie der Errichtung der Gebäude. Die Erschließungsmaßnahmen und eine möglicher-
weise notwendige Sperrung der Liebsteiner Straße sind nur über einen relativ kurzen Zeitraum zu er-
warten. Temporäre Beeinträchtigungen durch Baulärm sind grundsätzlich nicht auszuschließen. Die 
Auswirkungsintensität wird jedoch nicht über die üblichen, unvermeidbaren Baulärmemissionen hin-
ausgehen und ist aufgrund des vorübergehenden Charakters sowie der ausreichenden räumlichen 
Entfernung zu angrenzenden Siedlungsbereichen als gering zu bewerten. An dieser Stelle sei auch da-
rauf hingewiesen, dass die Bauherren und Baufirmen an die geltenden Gesetze und Regelungen zum 
Lärmschutz gebunden sind, Nacht- und Sonntagsarbeiten also nicht anzunehmen sind. Da die Auswir-
kungen nur temporär im Bebauungszeitraum stattfinden, können die Auswirkungen als gering beur-
teilt werden. 

Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Nach § 1 Abs. 6 Baugesetzbuch sind bei der Aufstellung von Bebauungsplänen insbesondere die An-
forderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu berücksichtigen. Grundsätzlich muss die 
Einhaltung der jeweiligen Orientierungswerte (DIN 18005, TA Lärm) an den maßgeblichen Immission-
sorten sichergestellt sein. Im Zuge des gegenständigen Bebauungsplanes kann davon ausgegangen 
werden, dass sich die Lärmbelastungen im Vergleich zur Bestandssituation nicht maßgeblich verän-
dern werden. Da es zum gegenwärtigen Zeitpunkt keine erheblichen zusätzlichen Belastungen durch 
anlagen- oder betriebsbedingte Lärmimmissionen gibt, keine Nutzungsänderungen geplant sind und 
ausreichende räumliche Entfernungen zu angrenzenden Siedlungsbereichen vorliegen, kann davon 
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ausgegangen werden, dass auch in Zukunft die anlagen- und betriebsbedingten Auswirkungen auf 
das Schutzgut Mensch als gering beurteilt werden können. 

3.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt  

Das Schutzgut „Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt“ umfasst nach dem Umweltverträglich-
keitsprüfungsgesetz (UVPG) die Auswirkungen auf Flora und Fauna. Dabei müssen auch größere, öko-
logische Zusammenhänge betrachtet werden – so können einzelne Vegetationsstrukturen auch als 
Leitlinien für bestimmte Artgruppen (z.B. Vögel, Fledermäuse) dienen, oder kleinere Biotopbereiche 
als „Trittsteinbiotope“ bestimmten Artgruppen ermöglichen, von einem Biotopbereich in einen ande-
ren zu migrieren und so Populationen miteinander zu verbinden. 

Die Bewertung des Schutzgutes Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt ergibt sich aus der aktuel-
len Nutzungsstruktur und der damit verbundenen Eignung als (potentieller) Lebensraum für verschie-
dene Pflanzen- und Tierarten unter Berücksichtigung der vorhandenen Vorbelastungen.  

Darüber hinaus fand durch das Ingenieurbüro für Garten und Landschaftsplanung (IGL) eine arten-
schutzrechtliche Begehung von Gebäuden (16.09.2022), eine faunistische Begehung vor Gehölzro-
dungen (21.12.2021) sowie die Erstellung einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP; 
16.11.2022 zuletzt geändert 17.01.2024) inkl. Erfassungen des Bestandes zwischen Dezember 2021 
und September 2022 statt. 

3.2.1 Bestandssituation 

Der Geltungsbereich ist im Norden durch die B 308 und im Süden durch die Ostrach begrenzt. Bei der 
überplanten Fläche handelt es sich zum Großteil um bereits im Bestand (teil-) versiegelte Fläche mit 
Bestandsgebäuden und dazugehörigen Erschließungswegen. Im Norden / Nordosten bestehen zwi-
schen Straße und Gewerbefläche mehrere mesophile Gebüsche. Die südliche Grenze des Plangebiets 
ist gesäumt von Auengebüschen entlang der Ostrach.  

Tabelle 1: Innerhalb des Geltungsbereichs des gegenständlichen Bebauungsplans vorkommende Bio-
top- und Nutzungstypen gem. Einstufung der Biotopwertliste zur Anwendung der BayKompV 

Biotop- und Nutzungstyp  Einstufung gem.  
BayKompV (Code) 

Fläche [m²] Bedeutung* 

Mesophile Gebüsche B112 3.731 mittel 

Sonderflächen der Land- und Energiewirtschaft, 
teilversiegelt 

P412 57 gering 

Ruderalflächen im Siedlungsbereich mit arten-
reichen Ruderal- und Staudenfluren 

P433 191 mittel 

Kleingebäude der Land- und Energiewirtschaft P44 18 keine 
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Biotop- und Nutzungstyp  Einstufung gem.  
BayKompV (Code) 

Fläche [m²] Bedeutung* 

Verkehrsflächen, versiegelt V11 161 keine 

Rad-/Fußwege und Wirtschaftswege, versiegelt V31 4 keine 

Rad-/Fußwege und Wirtschaftswege, unbefes-
tigt, bewachsen 

V332 820 gering 

Industrie- und Gewerbegebiete X2 11.867 gering 

Gesamtfläche 16.849  

* Einstufung in gering (WP 1-5), mittel (WP 6-10), hoch (11-15) oder ohne naturschutzfachliche Bedeutung (0 WP) 

 

 

Abbildung 9:  Bestandskartierung gemäß BayKompV 
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Im Zuge geplanter beziehungsweise mittlerweile bereits umgesetzten Gehölzrodungen entlang der 
B 308 und der Ostrach wurden die Gehölze im Dezember 2021 auf ihr Potenzial zum Vorkommen 
speziell geschützter Arten, insbesondere ihre Quartier- und Habitatqualität für Vögel und Fleder-
mausarten untersucht. Die faunistische Begehung durch das Ingenieurbüro für Garten und Land-
schaftsplanung kam dabei zu folgendem Ergebnis: 

Die Gehölze wurden am 21.12.2021 auf ihr Potential bezüglich speziell geschützter Arten, insbeson-
dere der Quartier- und Habitatqualität für Vögel und Fledermäuse begangen. Wetter: wolkenlos 
blauer Himmel bei -12 bis – 9°C, windstill. Die Begehung ergab keine Anhaltspunkte auf aktuelle Vor-
kommen von Fledermäusen oder Vogelarten. Die Bäume an der Bundesstraße und an der Ostrach 
können bis Ende Februar gefällt werden. 

Gehölzbestand an der Bundesstraße  

- 1 Gehölzgruppe mit Erlen, Fichten, Eschen, Weiden, Ahorn, Hainbuche jung < 25 Jahre  

- 2 Weide 3-stämmig Stammdurchmesser StD à 35 cm  

- 3 Weide StD 45 cm, sehr brüchig  

- 4 Fichte StD 40 cm  

- 5 Weide StD 35 cm, gelöchert und quasi hohl, daneben tote Esche StD 20 cm  

- 6 Gehölzgruppe mit Weiden, Eschen, Pappeln, Ahorn StD bis 25 cm  

- 7 Hainbuche StD 25 cm  

- 8 Hainbuche mehrtriebig, vital, StD 20 – 30cm  

Der Baumbestand erreicht eine Höhe von 12 - 15 m. Außer der Hainbuche Nr. 8 ist der gesamte Ge-
hölzbestand in bedenklich schlechtem Zustand. Die Bäume sind brüchig, rissig, gedreht, krumm und 
nottriebig. Aufgrund des schlechten Zustandes kann ausgeschlossen werden, dass sich zurzeit Fleder-
mäuse in den Bäumen befinden. Es konnten auch aktuell keine Vögel festgestellt werden. In 1 m Bo-
denhöhe befindet sich auf einer Astgabel ein kleines Nest (z.B. von einem Rotkehlchen). Zwei Nester 
konnten auf Querbalken des Vordachträgers am Holzgebäude festgestellt werden (z.B. von Amsel 
oder Hausrotschwanz). Ein temporäres Vorkommen von Fledermäusen am Holzgebäude ist zumindest 
im Sommerhalbjahr nicht ausschließbar. Aktuell konnten jedoch keine Spuren wie z.B. Kot im Schnee 
gefunden werden. In dem Abschnitt des Ostrachtals ist es im Winter auch eher zu kalt für überwin-
ternde Fledermausarten, zumindest in Einzelbäumen und Außenfassaden. Zusammengefasst lässt sich 
der Gehölzbestand aufgrund seines morbiden Zustandes als ungeeignet für Quartiere von Fledermäu-
sen oder Vögeln einstufen. Für holzbewohnende Insekten ist der Bestand hervorragend geeignet, da-
von zeugen die zahlreichen Spechtpicker an den Bäumen. Seltene Insektenarten sind jedoch nicht zu 
erwarten, da der Gehölzbestand zu jung ist. 
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Gehölzbestand an der Ostrach  

Die Gewässerbegleitgehölze werden von einem dichten, jungen Weiden-Erlen-Eschen-Ahorn-Bestand 
gebildet (Nr. 9). Die Einzelbäume verbleiben bei einem StD unter 25 cm und erreichen eine Höhe von 
bis zu 18 m. Ältere Baumstümpfe zeigen, dass hier regelmäßig Baumbestand entnommen wird. Der 
Unterwuchs aus Sträuchern und Stauden ist sehr dicht und war zum Zeitpunkt der Begehung mit 
Schnee überlagert, wobei sich große Hohlräume gebildet haben. Diese werden von Tieren als Unter-
schlupf genutzt, zumindest waren sehr viele Tierspuren im Schnee erkennbar (z.B. Fuchs). Aufgrund 
des insgesamt jungen und vitalen Gehölzbestandes besteht kein Quartierpotential für Fledermäuse 
oder höhlenbrütende Vogelarten. Vogelnester konnten aufgrund des sehr dichten, kaum begehbaren 
Bestandes keine gesehen werden. In den Bäumen waren Rufe von Meisen zu hören. Ein Vorkommen 
gebüschbrütender Vogelarten ist im Sommerhalbjahr sehr wahrscheinlich. Von besonderer Wertigkeit 
für den Gewässerlebensraum sind die direkt am Ufer stehenden Bäume (Nr. 10), die mit ihren Ästen in 
die Ostrach hängen oder dort wertvolle Unterstände für Fische, insbesondere für Fischbruten, bilden. 
Diese sollten unbedingt erhalten werden oder sind zu ersetzen. Das Ostrachufer ist Lebensraum des 
Alpensalamanders. Mit einem Vorkommen in den gewässerbegleitenden Gehölzen ist zu rechnen.  

 

Abbildung 10:  Gehölzbestand Baumit (Ingenieurbüro für Garten und Landschaftsplanung) 
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Weitere Untersuchungen zum potenziellen Vorkommen geschützter Arten auf dem Betriebsgelände 
wurden ebenfalls durch das Ingenieurbüro für Garten und Landschaftsplanung (IGL) durchgeführt. 
Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (16.11.2022/17.01.2024) zum vorliegenden vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplan kommt dabei zu folgendem Ergebnis:  

Betroffenheit der Säugetierarten 

Im Dezember 2021 wurde der Baumbestand auf Potential für Fledermausquartiere abgesucht, jedoch 
ohne Befund. Am 16.09.2022 erfolgte eine Untersuchung der zum Abbruch vorgesehenen Gebäude:  
Die Gebäude wurden am 16.09.2022 auf ihr Potential bezüglich speziell geschützter Arten - gebäude-
brütende Vogelarten, Fledermäuse und Bilche - begangen. Beide Gebäude wurden außenseitig began-
gen, die Lagerhalle auch innenseitig. Das Bürogebäude war vollständig genutzt, ein Potential für Ge-
bäudearten innenseitig war daher auszuschließen. Die Begehung ergab keine Anhaltspunkte auf 
Überwinterung von Fledermäusen oder Bilchen. Außenseitig konnten an beiden Gebäuden Nester ge-
bäudebrütender Vogelarten festgestellt werden.  

Betroffenheit der Reptilienarten 

Beim Vorhabensgebiet handelt es sich um einen kleinräumigen, teils strukturreichen und bislang we-
nig intensiv genutzten Bereich an der Ostrach. Mit den unterschiedlich strukturierten Offen- und Ge-
hölzflächen entspricht der Bereich dem Überschwemmungsbereich eines natürlichen Alpenflusses und 
damit dem natürlichen Habitat der Zauneidechse. 

Gemäß Liste der Vorkommen in TK- Blätter 8428 sind Vorkommen der Zauneidechse und der 
Schlingnatter möglich. Die Zauneidechse wurde daher mit drei Begehungen kartiert und zahlreiche 
Nachweise erbracht. Es konnten adulte, subadulte und juvenile Arten festgestellt werden, so dass 
man davon ausgehen muss, dass eine intakte, örtliche Population besteht und die Habitatflächen 
Überwinterungsmöglichkeiten und Eiablageplätze bietet. 

Gemäß den Artenhilfsprogrammen „Kreuzotter und Schlingnatter in ausgewählten Gebieten im All-
gäu“ (RvS Augsburg 2008) und „Kreuzotter und Schlingnatter um Bad Hindelang“ (RvS Augsburg 
2009) ist ein Vorkommen von Schlingnattern auch in den alpinen Flussauen der Voralpenflüsse, hier 
also entlang der Ostrach nicht ausschließbar. Daher wird von einem Vorkommen der Schlingnatter im 
Vorhabensgebiet ebenfalls ausgegangen. 

Zauneidechse 

Das Ergebnis der drei Begehungen ist eindeutig. Es muss hier mit Zauneidechsen an beinahe allen ge-
eigneten Strukturen gerechnet werden. Der Großteil der Nachweise betraf den Ostrachdeich sowie die 
dort angrenzenden Bereiche. Da die Erfassung erst ab Anfang Juli stattfand, sind die adulten Eidech-
sen unterrepräsentiert. Das sollte bei der Einschätzung angemerkt werden. Es ist aber davon auszuge-
hen, dass in den Bereichen, in denen subadulte und juvenile Tiere nachgewiesen wurden, auch adulte 
Zauneidechsen vorkommen. Bei der Populationsgröße kann man von einer mittleren bis guten Be-
standsgröße ausgehen (gutachterlich geschätzt). Die Populationsstruktur ist mit drei Altersklassen 
und Reproduktionsnachweisen hervorragend. Die Habitatqualität ist gut und zudem großflächig 
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ausgeprägt (insbesondere in den Randbereichen). Es findet sich eine Vielzahl an Strukturen wie Tot-
holzhaufen, Gebüsche, lockere grabfähige Bodenstellen und die Flächen sind überwiegend sonnenex-
poniert. Weitere Vorkommen sind zudem nicht weit entfernt in Hindelang entlang der Ostrach be-
kannt und so verwundert das Vorkommen hier nicht. 

 

Abbildung 11:  Fundpunkte der Zauneidechse (Ingenieurbüro für Garten und Landschaftsplanung; Daniel Honold) 

Schlingnatter 

Im Vorhabensgebiet bestehen geeignete Habitatstrukturen für die Schlingnatter. Mit dem Vorkom-
men der Zauneidechse besteht auch ein Nahrungsangebot für die Art. Zudem bestehen in Hindelang 
Nachweise der Schlingnatter im Bereich der Südhänge und am Ortsrand. Aufgrund der Klimaerwär-
mung kann ein Vorkommen der wärmeliebenden Art auch am kühleren Talgrund nicht ausgeschlos-
sen werden, zumal voralpine Flüsse als Ausbreitungsachse genutzt werden. 

Betroffenheit der Amphibienarten 

Gemäß Liste der Vorkommen in TK-Blätter 8428 sind Vorkommen des Alpensalamanders möglich. Die 
Art wurde daher mit drei Begehungen kartiert, jedoch kein Nachweis erbracht. Gemäß Auskunft eines 
Mitarbeiters sind am Hauptgebäude, welches sich jedoch außerhalb der Vorhabensfläche befindet, 
bereits Alpensalamander beobachtet worden. Im Vorhabensgebiet entstehen zwar bei Regenereignis-
sen Wasserpfützen, die jedoch nach wenigen Tagen bereits austrocknen. Sonstige Gewässer bestehen 
im Vorhabensgelände nicht, so dass auch mit keinen anderen Amphibienarten zu rechnen ist.  
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Libellen 

Gemäß Liste der Vorkommen in TK-Blätter 8428 sind keine Vorkommen von saP-relevanten Arten in 
dem Eingriffsraum bekannt und mangels geeigneter Habitate bzw. beschränkter Lebensraumverbrei-
tung der Arten auch nicht zu erwarten.  

Käfer  

Gemäß Liste der Vorkommen in TK-Blätter 8428 ist ein Vorkommen des saP-relevanten Alpenbocks 
möglich, jedoch mangels geeigneter Habitate bzw. beschränkter Lebensraumverbreitung der Art nicht 
zu erwarten. 

Tagfalter und Nachtfalter  

Gemäß Liste der Vorkommen in TK-Blätter 8428 sind Vorkommen der saP-relevanten Arten Apollofal-
ter, Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling und Thymian-Ameisenbläuling möglich, jedoch mangels 
geeigneter Habitate bzw. beschränkter Lebensraumverbreitung der Arten nicht zu erwarten.   

Fische, Schnecken und Muscheln  

Gemäß Liste der Vorkommen in TK-Blätter 8428 sind keine Vorkommen von saP-relevanten Arten in 
dem Eingriffsraum bekannt und mangels geeigneter Habitate bzw. beschränkter Lebensraumverbrei-
tung der Arten auch nicht zu erwarten. 

Betroffenheit der Vogelarten 

Die Vogelarten wurden bei allen Begehungen mit erfasst. Eine gezielte Erfassung erfolgte am 
21.12.2021 und 12.07.2022. Aufgrund der im Winterhalbjahr 2021/22 erfolgten Fällung aller Bäume 
bestand kein großes Potential mehr für Brutplätze, daher wurde die Erfassung nicht weiter vertieft. Im 
Vorhabensbereich konnten Amsel und Mönchsgrasmücke sowie Grauschnäpper mit flüggen Jungen 
kartiert werden. Ein Potential für Höhlenquartiere wurde nicht festgestellt. Im Vorhabensbereich 
konnten Hausrotschwänze mit flüggen Jungen sowie Grauschnäpper mit flüggen Jungen festgestellt 
werden. Die Bachstelze war als Nahrungsgast feststellbar. Im Vorhabensbereich konnten eine Was-
seramsel und eine Bachstelze bei der Nahrungsaufnahme festgestellt werden. Da die Ostrach im Vor-
habensbereich aufgestaut ist und dadurch überwiegend langsam fließt, dürfte der Gewässerabschnitt 
nicht primärer Lebensraum der Wasseramsel sein, jedoch kann eine Brut nicht vollständig ausge-
schlossen werden, da die Ufer sehr steil und mit Flussbausteinen aufgebaut sind, wodurch Höhlenpo-
tentiale bestehen. Für die Bachstelze zählt das Vorhabensgebiet zu den primären Lebensräumen, da 
ein großes Brutplatzpotential und Nahrungsflächen bestehen. 

Vorbelastung 

Das Plangebiet ist durch die bestehende Nutzung als Gewerbefläche stark vorbelastet. Der zentrale 
Bereich der Fläche ist nahezu vollständig versiegelt. Höherwertige Biotoptypen beschränken sich da-
her auf die nördlichen und südlichen Bereiche entlang der Straße und der Uferböschung. Vor allem 
entlang der Ostrach ist die Vorbelastung gering, sodass sich Lebensräume für Reptilien entwickeln 
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konnten. Die nördlichen Gehölze hingegen erfahren eine Vorbelastung vor allem in Form von Schad-
stoffeintrag und Lärmimmissionen durch den Autoverkehr. 

Bewertung 

Bei dem Plangebiet handelt es sich vor allem entlang der Gehölzbestände um ein strukturreiches Ge-
biet mit vielen potenziellen Lebensräumen. Dies zeigt auch das Vorkommen verschiedener Reptilien- 
und Vogelarten. Der Gewerbefläche hingegen kommt eine geringere Bedeutung als Lebensraum zu. 
Aufgrund der verschiedenen gegebenen Strukturen bietet das Gebiet allerdings mehrere potenzielle 
Lebensräume (mobiler Arten), wodurch das Schutzgut dennoch mit hoch bewertet werden muss. 

3.2.2 Auswirkungen bei Durchführung der Planung  

Baubedingte Auswirkungen 

Als wesentliche baubedingte Auswirkungen auf das Schutzgut sind mögliche baubedingte Schädigun-
gen angrenzender Vegetationsbestände durch Befahren, Stäube und Abgase zu nennen. Betroffen 
sind das Plangebiet sowie möglicherweise kleinteilig angrenzende Gehölze. Während des Baugesche-
hens kann es zu Unterbrechungen des Biotopverbundes entlang der Ostrach kommen. Zudem ist 
eine Vergrämung der Zauneidechsen sowie die Schaffung von Ausweichhabitaten notwendig. Da es 
sich bei den baubedingten Auswirkungen weitestgehend um temporäre Eingriffe handelt können 
diese als mittel bis hoch bewertet werden. 

Anlagebedingte Auswirkungen 

Im Zuge der Umsetzung des vorliegenden Bebauungsplanes werden mehrere Gebäude abgebrochen, 
welche als Brutplatz für gebäudebrütende Arten genutzt werden können, wodurch sich die Brutplatz-
kapazität verringert. Im Zuge der Deichsanierung und Gewährleistung der Standsicherheit werden 
Gehölze gerodet, auch entlang der Bundesstraße werden aus verkehrssicherungsgründen Bäume ge-
fällt, wodurch Lebensraumkapazitäten verloren gehen. Der Hochwasserschutzdeich wird im Zuge des 
Bauvorhabens erhöht, wodurch es zu einem Eingriff in den Lebensraum der Reptilien kommt. Da der 
Deich aus technischen Gründen nicht wieder bepflanzt werden darf, muss auch hier mit einem (tem-
porären, siehe nachfolgende Maßnehmen zur Minimierung und Vermeidung) Verlust potenzieller Le-
bensräume gerechnet werden. Insgesamt ist der Eingriff folglich als mittel bis hoch zu bewerten. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Weitreichende Nutzungsänderungen innerhalb des Plangebiets sind nicht zu erwarten. Es kann dem-
nach davon ausgegangen werden, dass es zu keinen signifikanten Erhöhungen von betriebsbedingten 
Lärm- und / oder Schadstoffemissionen kommen wird. Diese Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, 
Pflanzen und biologische Vielfalt können daher mit gering bewertet werden. 
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3.2.3 Maßnahmen zur Minimierung und Vermeidung  

Da es durch die geplante Bebauung und Umgestaltung des Geländes der Baumit GmbH zu Eingriffen 
in potenzielle Lebensräume kommt, werden zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funkti-
onalität gemäß der „Faunistischen Begehung vor Gehölzrodungen“ (Ingenieurbüro für Garten und 
Landschaftsplanung 23.12.2021) folgende Maßnahmen festgesetzt: 

- Gehölz-Fällungen sind außerhalb der Vogelbrutzeit durchzuführen, d.h. zwischen 1. Oktober und 
29. Februar. 

- Die Rodung, d.h. Wurzelstockentnahme, auf dem Ostrachdamm darf erst nach Kartierung des Al-
pensalamanders und einem eventuell erforderlichen Abfang und Umsetzung der Einzelindividuen 
erfolgen. Hierfür wären dann auch vorgezogene Ausgleichmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) durch-
zuführen, indem ortsnah z.B. Holzlinsen und Totholzhaufen angelegt werden. 

- Sollten die ins Wasser ragenden Gehölze an der Ostrach entfernt werden, sind ähnlich wirksame 
Strukturmaßnahmen am Gewässerrand zu integrieren, z.B. befestigte Wurzelstöcke oder Baum-
stämme.   

- Wenn die Holzhalle abgerissen werden sollte, ist der Abriss entweder im Winterhalbjahr bis 29. 
Februar vorzunehmen oder es sollte vor Abriss eine Begehung zu Fledermausbesatz und Vogelbrut 
stattfinden. In einem Neubau sollten mindestens zwei Nistplatzangebote für Nischenbrüter einge-
baut oder aufgehängt werden. 

- Die gemäß BayNatSchG Art. 23 geschützten Gewässerbegleitgehölze sind flächengleich zu erhal-
ten oder zu ersetzen. 

Darüber hinaus setzt die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (Ingenieurbüro für Garten und Land-
schaftsplanung 16.11.2022/17.01.2024) weitere Vermeidungsmaßnahmen sowie Maßnahmen zur 
Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität fest: 

V1: Aufgrund gebäudebrütender Vogelarten erfolgt der Abbruch der Gebäude außerhalb der Vogel-
brutzeit von 01.10. bis 29.02.; sollten der Abbruch während der Brutzeit erfolgen müssen, ist eine öko-
logische Baubetreuung zu involvieren, um eine tatsächliche Brut ausschließen zu können. Hierbei kön-
nen im Vorfeld auch passive Vergrämungsmaßnahmen durchgeführt werden, wie z. B. das Verschlie-
ßen von Brutplatzpotentialen bevor ein Vogel dort brütet. Für die gebäudebrütenden Vogelarten sind 
Ersatzbrutplätze zur Verfügung zu stellen. Das können in die Gebäude integrierte Brutplatzmöglich-
keiten sein oder künstliche Nisthilfen. Insgesamt sind mindestens 4 Nisthilfen zweierlei Bauweise für 
den Hausrotschwanz, Grauschnäpper und/oder Hausrotschwanz zur Verfügung zu stellen. Die Nisthil-
fen sind an den Gebäuden zu verteilen und fachgerecht anzubringen.  
Zielarten: Gebäudebrütende Vogelarten  

V2: Fällung und Rückschnitt von Gehölzen erfolgen außerhalb der Vogelbrutzeit von 01.10. bis 29.02.; 
sollten während der Brutzeit Rückschnittmaßnahmen erfolgen müssen, ist eine ökologische Baube-
treuung zu involvieren, um eine tatsächliche Brut ausschließen zu können.  
Zielarten: Gehölzbrütende Vogelarten 
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V3: Fällung und Rodung der Gehölze am Ostrachufer und an der wasserseitigen Böschung des Hoch-
wasserdeichs erfolgen außerhalb der Brutzeit von Bachstelze und Wasseramsel vom 01.10. bis 31.01. 
(frühe Brutzeit der Wasseramsel berücksichtigen); sollten die Maßnahmen während der Brutzeit erfol-
gen müssen, ist eine ökologische Baubetreuung zu involvieren, um eine tatsächliche Brut ausschließen 
zu können.  
Zielarten: Bachstelze, Wasseramsel 

V4: Die Vermeidungsmaßnahmen zum Schutz von Zauneidechse und Schlingnatter werden in den 
Bauablauf integriert. Sie bestehen aus der Bereitstellung von Ausweichquartieren als CEF-Maßnah-
men (CEF 1 und CEF 2), passiver Vergrämung, Bergen und Umsetzen der Arten, Ökologischer Beglei-
tung von Baufeldräumungen sowie einer langfristigen Wiederherstellung der Habitatflächen und des 
Biotopverbundes. Bei allen Maßnahmen ist der Lebenszyklus der Arten über das Jahr zu berücksichti-
gen und bestimmte Zeiten für die einzelnen Maßnahmen einzuhalten. 

Vor dem Bergen der Tiere werden in Abstimmung mit der ÖBB die reptilienrelevanten Strukturen 
schrittweise abgetragen, so dass sich Individuen langsam aus dem Baugeschehen zurückziehen kön-
nen. Das Bergen und Umsetzen von Zauneidechse und Schlingnatter in die Ersatzhabitat-Fläche er-
folgt einige Tage vor Baubeginn und während der Baufeldräumung und muss außerhalb der Zeiten 
von Winterstarre und Eiablage stattfinden. Der Zeitraum hierfür beginnt mit der Aktivitätsphase nach 
der Winterzeit je nach Witterung ab ungefähr Mitte/Ende April und endet mit der Zeit der Eiablage 
Anfang Juni. Eine zweite Zeitspanne zur Bergung ist August/September in Abhängigkeit von der Wit-
terung. Das Abfangen und Umsetzen erfolgt durch eine hierfür qualifizierte Fachkraft.  

Rodungsarbeiten, d.h. die Entnahme der Wurzelstöcke im Bereich der Zauneidechsenhabitate dürfen 
erst nach der Winterruhe der Reptilien an einem warmen Tag in Abstimmung mit einer ökologischen 
Fachkraft und unter Berücksichtigung potentielle Brutvögel erfolgen (März/April sowie August/Sep-
tember bei geeigneter Witterung).  

Die Deichsanierung erfolgt in drei Abschnitten von West nach Ost. Sobald ein Abschnitt fertig gestellt 
ist, wird dieser vor Beginn des nächsten Abschnitts als Habitatfläche für die Reptilienarten gestaltet. 
Es werden auf 10% der Deichflächen abwechslungsreiche, lichte und schattige Strukturen aus bevor-
zugt Holzhaufen, alternativ Steinhaufen, Winterquartiere aus frostfreien Holzhaufen aus Wurzelstö-
cken und Totholz sowie Eiablageplätze aus grabbaren Materialien wie Sand, Rindenmulch oder Holz-
hackschnitzel aufgebaut, so dass sich ein Biotopverbund ergibt. Die Strukturen erstrecken sich linear 
zusammenhängend über die gesamte Deichlänge und in einer Breite von durchschnittlich 1 m. Der ge-
samte Deich wird als artenreiche Magerwiese eingesät, um ein Nahrungshabitat für die Reptilien zu 
erhalten.  
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Zeitlicher Ablauf der Vermeidungsmaßnahme V4:  

1. Passive Vergrämung im ersten Bauabschnitt, Bergen der Reptilien aus dem Baubereich und aus 
dem Deichsanierungsabschnitt 1 vor und während der Baufeldräumung durch eine Ökologische Bau-
begleitung und Umsetzen in das CEF1-Ausweichbiotop am Trafogebäude.  

2. Reptilienfreundliche Gestaltung des Deichabschnittes 1 und Anbringen von Bauschutzzäunen ent-
lang von Deichabschnitt 1.  

3. Passive Vergrämung und Bergen der Reptilien vor und während der Baufeldräumung durch eine 
Ökologische Baubegleitung aus Deichabschnitt 2 und Verbringen in das CEF1-Ausweichbiotop am Tra-
fogebäude und teilweise bereits in den fertig gestalteten Deichabschnitt 1. 

4. Reptilienfreundliche Gestaltung des Deichabschnittes 2 und Anbringen von Bauschutzzäunen ent-
lang von Deichabschnitt 2. 

5. Passive Vergrämung, Bergen der Reptilien vor und während der Baufeldräumung durch eine Ökolo-
gische Baubegleitung aus Deichabschnitt 3 und Verbringen in die fertiggestellten Deichabschnitte 1 
und 2. 

6. Reptilienfreundliche Gestaltung des Deichabschnittes 3 und Anbringen von Bauschutzzäunen ent-
lang von Deichabschnitt 3  

7. Passive Vergrämung, Bergen und Umsetzen der Reptilien vor und während der Baufeldräumung 
durch eine Ökologische Baubegleitung aus dem Bereich der geplanten Parkplätze entlang des Stra-
ßenbegleitgrüns und Verbringen auf die fertig gestalteten Deichabschnitte 1 bis 3.  

Fertig gestellte Habitatflächen werden mittels Bauschutzzaun während des Baugeschehens geschützt. 
Nach Baufertigstellung bleiben die Reptilienhabitate erhalten und der neue Ostrachdeich steht voll-
umfänglich als Lebensraum zur Verfügung. Die Fläche ist dauerhaft zu pflegen, um die Funktionsfä-
higkeit zu erhalten. 

Pflege der Vermeidungsmaßnahme V4  

Die Reptilienstrukturen und die artenreiche Magerwiese des Deiches sind in 1- bis 2-jährigem Turnus 
zu pflegen. D.h. flächenalternierend sind jedes Jahr ca. 30-40% der Flächen von Gehölzanflug wieder 
frei zu stellen, um eine gute Besonnung zu gewährleisten, das Mähgut wird abgefahren. Dabei ist 
auch sicherzustellen, dass 50% der leicht grabbaren Substrate (Sand, Rindenmulch oder Holzhack-
schnitzel) zur Eiablage vegetationsfrei und besonnt bleiben. 
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Abbildung 12:  Übersichtsskizze zu Maßnahmen und Ablauf (Ingenieurbüro für Garten- und Landschaftsplanung; Skizze: F64 
Architekten) 

Vorgezogene und bauintegrierte Maßnahme für Reptilien (Zauneidechse, Schlingnatter)  

CEF 1: Bau eines dauerhaften Ausweichbiotops für Reptilien am Trafogebäude im Winter vor dem ge-
planten Baubeginn. Hier sollen aus dem Baugeschehen geborgene Zauneidechsen untergebracht wer-
den. Auf der insgesamt rd. 500 m² großen Fläche sind ca. 100 m² an Strukturen einzubauen, um die 
Gesamtfläche qualitativ aufzuwerten. Bereits bestehende Strukturen werden integriert. Insbesondere 
sind Überwinterungsplätze, Eiablageplätze und Sonnenplätze einzubauen. Bevorzugt sind Asthäufen 
aufzuschichten. Alternativ sind lückige Steinhaufen und Wurzelstöcke möglich. Die Winterquartiere 
benötigen einen frostfreien Bereich, d.h. sie werden entweder tief genug eingebaut oder nach oben 
hoch gebaut (Frosttiefe ca. 1 m). Das erfolgt z.B. durch Aufschichtung größerer Steine, Baumstämme 
oder Wurzelstöcke zu verborgenen Hohlräumen, die nach oben mit Ästen und Zweigen abgedeckt und 
zur kalten Nord- und Ostseite mit Rohboden geschützt werden. Wichtig ist das Integrieren grabbarer 
Strukturen wie Sand, Rindenmulch oder Holzhackschnitzel in besonnten Abschnitten. Zusätzlich sind 
mindestens zwei Seigen (temporär wasserführende Mulden) zu integrieren. Ein maximaler Wasser-
stand von 5 cm und eine Fläche von insgesamt 5 m² ist ausreichend. Die Abdichtung erfolgt mit Lehm. 
Die Mulden werden zur Hälfte mit Ästen nach oben abgesichert. Die Fläche wird vor dem Baubeginn 
(einschließlich dem Einrichten der BE-Flächen, Baulager, Zuwegungen usw.) zum Baugeschehen hin 
mit Bauschutzzaun und Reptilienschutzzaun abgesichert. Der Bauzaun wird in 0,5 m Abstand zu den 
Habitatbereichen errichtet und bleibt zur umgebenden Landschaft offen, um den Austausch der Arten 
aufrecht zu erhalten. Das Ausweichquartier bleibt dauerhaft erhalten, auch wenn später das Trafoge-
bäude als Pausenplatz für betriebliche Mitarbeiter genutzt werden soll. 
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CEF 2: Bau eines temporären Ausweichbiotops für Reptilien entlang der Südseite des Straßenbegleit-
grüns für die Reptilien, die dort bereits ansässig sind und während des Baugeschehens geschützt blei-
ben. Auf dem rd. 150 m langen Abschnitt werden auf ca. 1 m Tiefe Strukturmaßnahmen wie oben be-
schrieben integriert, um die Fläche insgesamt qualitativ zu verbessern. Bereits bestehende Strukturen 
werden integriert. Die Fläche wird vor dem Baubeginn (einschließlich dem Einrichten der BE-Flächen, 
Baulager, Zuwegungen usw.) zum Baugeschehen hin mit Bauschutzzaun und Reptilienschutzzaun ab-
gesichert. Der Bauzaun wird in 0,5 m Abstand zu den Habitatbereichen errichtet und bleibt zur umge-
benden Landschaft offen, um den Austausch der Arten aufrecht zu erhalten. Das Ausweichquartier 
bleibt nur teilweise dauerhaft erhalten, da hier als letzter Bauabschnitt Parkplätze eingebaut werden.  

Nach Umsetzung sollen die beiden CEF-Maßnahmenbereiche von der Unteren Naturschutzbehörde 
abgenommen werden. 

Fazit 

Durch die festgesetzten Maßnahmen können die Auswirkungen auf die Fauna durch die vorliegende 
Planung maßgeblich minimiert werden. Durch den Bau von Ausweichbiotopen für Reptilien und der 
Wiederherstellung des Deiches mit Habitatstrukturen kann davon ausgegangen werden, dass die be-
stehenden ökologischen Funktionen langfristig erhalten bleiben. Auswirkungen auf die vorkommen-
den Vogelarten können durch die Berücksichtigung gesetzlich festgesetzter zeitlicher Rodungsver-
bote sowie die Maßnahmen zum Anbringen von Nisthilfen minimiert werden. Durch die Maßnahmen 
können Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs.1 BNatSchG vermieden und die ökologischen Funktio-
nen gesichert werden. Dennoch sind insgesamt mittlere bis hohe negative Auswirkungen, vor allem 
durch das Entfernen von Gehölzen (aus Gründen der Stand-/Verkehrssicherheit) sowie die Eingriffe 
im Bereich des Ostrach-Deiches zu erwarten. 

3.3 Schutzgut Fläche  

Da der Flächenverbrauch für Siedlungen, Verkehr und gewerblicher Nutzung starke Auswirkungen 
auf die Umwelt hat, soll gemäß des novellierten UVPG (in Kraft getreten am 29.07.2017) bei UVP-
pflichtigen Vorhaben gemäß § 2 UVPG auch das Schutzgut „Fläche“ thematisiert werden. Das Bauge-
setzbuch regelt in § 1a Abs. 2 den schonenden und sparsamen Umgang mit Grund und Boden - dar-
aus folgt, dass die Inanspruchnahme hochwertiger land- und forstwirtschaftlicher Böden möglichst zu 
vermeiden ist und Bodenversiegelungen auf das absolut notwendige Minimum reduziert werden sol-
len. 
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3.3.1 Bestandssituation 

Bei der Betrachtung des Schutzgutes Fläche im Sinne von Flächenverbrauch geht es um die faktische 
Inanspruchnahme der Flächen für andere Nutzungen als Landwirtschaft und Natur. Die Fläche im 
Plangebiet ist weitestgehend bereits (teil-) versiegelt bzw. mit mehreren Bestandsgebäuden bebaut 
und wird von der Baumit GmbH gegenwärtig als Technik Center/Schulungszentrums, Lager, Werk-
halle, Akademiegebäude, sog. „Marketing-Stadel“ sowie als Parkfläche genutzt. 

Vorbelastung 

Im Plangebiet herrschen starke Vorbelastungen durch die bereits bestehenden Gebäude und o. g. 
Nutzungen der Fläche. Flächen für die landwirtschaftliche Nutzung sind innerhalb des Geltungsbe-
reichs nicht gegeben. 

Bewertung 

Durch die Umsetzung der Planung gehen aufgrund der Vorbelastung in Bezug auf Versiegelung keine 
landwirtschaftlichen Nutzflächen verloren. Auch Grünflächen bleiben durch den eingehaltenen Min-
destabstand zur Ostrach erhalten bzw. werden im Zuge der Planung neu festgesetzt. Da es sich bei 
der Fläche des Plangebietes weitestgehend um bereits (teil-) versiegelte Flächen handelt, wird das 
Schutzgut Fläche im Bestand mit gering bewertet. 

3.3.2 Auswirkungen bei Durchführung der Planung  

Baubedingte Auswirkungen 

Grundsätzlich muss davon ausgegangen werden, dass (neben dem eigentlichen Geltungsbereich) 
auch ein Teil der angrenzenden Flächen während des Baus in Anspruch genommen werden könnte. 
Allerdings handelt es sich bei den angrenzenden Flächen ebenfalls um bereits (teil-) versiegelte Berei-
che. Aufgrund dessen können die baubedingten Auswirkungen als gering eingestuft werden. 

Anlagebedingte Auswirkungen 

Ausgehend von der Bestandssituation und der bestehenden (Teil-) Versiegelung sind nur geringe an-
lagebedingte Auswirkungen zu erwarten. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Betriebsbedingte Auswirkungen sind nicht gegeben. 

3.4 Schutzgut Boden und Geomorphologie 

Beim Schutzgut „Boden und Geomorphologie“ sollen nach dem Umweltverträglichkeitsprüfungsge-
setz (UVPG) Veränderungen der organischen Substanz ebenso aufgeführt werden, wie Bodenerosion, 
Bodenverdichtungen und Bodenversiegelungen. Dabei wird als „Boden“ die oberste, belebte Schicht 
der Erdkruste definiert, die in Kontakt zur Atmosphäre steht. Als Grundlage aller sich darüber 
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befindlichen organischen Organismen kommt dem Boden eine besondere Bedeutung zu. Aber auch 
auf anorganische Schutzgüter wie Wasser oder Klima wirkt sich der Boden aus. So zählen zu den zahl-
reichen Bodenfunktionen z.B. die Funktion als Lebensgrundlage zahlreicher Organsimen, als Wasser-
speicher, für die Stoffumwandlung sowie die Puffer- und Filterfunktionen. Durch eine Flächenversie-
gelung verschwinden diese wertvollen Bodenfunktionen, daher ist auf eine sparsame Neuversiege-
lung bzw. auf eine bestmögliche Ausnutzung neu ausgewiesener Wohn- und Gewerbeflächen zu ach-
ten. 

Böden sind Träger der gesetzlich geschützten Bodenfunktionen gemäß § 2 (2) BBodSchG (Bundesbo-
denschutzgesetz). Zweck des BBodSchG ist die nachhaltige Sicherung und Wiederherstellung der Bo-
denfunktionen. Daher sind die Bodenfunktionen bei räumlichen Planungen in Anlehnung an den bay-
erischen Leitfaden „Das Schutzgut Boden in der Planung“ zu erfassen und zu bewerten. Die relevan-
ten Bodenteilfunktionen sind: 

- Natürliche Ertragsfähigkeit (Ertragsfunktion) 

- Standortpotential für die natürliche Vegetation (Lebensraumfunktion) 

- Retentionsvermögen des Bodens bei Niederschlagsereignissen (Speicher- und Reglerfunktion) 

- Rückhaltevermögen des Bodens für Schwermetalle (Speicher- und Reglerfunktion) 

- Böden mit bedeutender Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte (Archivfunktion) 

3.4.1 Bestandssituation 

Der geologische Untergrund ist eiszeitlich geprägt. Das Plangebiet ist Bestandteil der geologischen 
Raumeinheit „Allgäuer Alpen“. Gemäß Bodenübersichtskarte (M 1:200.000) handelt es sich bei der 
verbreiteten Bodenform um „Vorherrschend Kalkpaternien aus Auensand bis -sandkies“. Gering ver-
breitet finden sich „kalkhaltige Ramblen aus carbonatreichem Auensand bis -kiesgeröll“. Das Aus-
gangsgestein bildet „carbonatreicher Auensand bis -sandkies“. Bei der Bodenlandschaft handelt es 
sich um „Auen junger dynamischer alpiner Flusslandschaften“. Der Geltungsbereich gehört gemäß 
Bayerischem Landesamt für Umwelt zur Bodenausgangsgesteingruppe „Kalkstein, Dolomitstein, Kalk-
mergelstein, Mergel, Konglomerat, Sandstein, Kieselkalk und andere alpine Gesteine sowie inneralpi-
ner Geschiebelehm, z.T. mit Löß und Lößlehm“ und besteht laut der Geologischen Karte von Bayern 
(M 1:500.000) aus Sand und Kies, z. T. unter Flusslehm oder Flussmergel. Laut Bodenübersichtskarte 
Bayern (M 1:25.000) kommt innerhalb des Plangebietes fast ausschließlich Kalkpaternia aus Carbo-
natsandkies vor. 

Eine orientierende Schadstoffuntersuchung aus dem Jahr 2020 bestimmt das geologisch anstehende 
Material des Baugrundes als Quartärkies mit darüberliegenden anthropogenen Auffüllungen. Nach 
der orientierenden Schadstoffuntersuchung waren die Analysenwerte nach der Eckpunkteverord-
nung in den Bereichen B3, B4, B5, B7 und B10 auffällig.  
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Die festgestellte Belastung (Überschreitung der Hilfswerte 1 und 2; Prüf- und Maßnahmenwerte) 
rechtfertigt (gemäß Stellungnahme der Unteren Immissionsschutzbehörde) die Einstufung von Teilen 
des Betriebsgeländes als Altlastenverdachtsfläche. Bislang ist das Betriebsgelände mangels Wissen 
um die Kontamination von Teilbereichen noch nicht als Altlastenverdachtsfläche im Altlastenkataster 
erfasst. 

Acker- und Grünlandzahlen liegen aufgrund der weitestgehenden Versiegelung und Verdichtung der 
Fläche für den Projektbereich nicht vor. Eine Bewertung der einzelnen Funktionen gemäß dem Leitfa-
den „Das Schutzgut Boden in der Planung“ und eine Einstufung auf Grundlage der Bodenschätzung 
ist demnach nicht möglich, weswegen nachfolgend eine, von der Acker-/Grünlandzahl unabhängige 
Beschreibung und Bewertung erfolgt. 

Ertragsfunktion 

Die Ertragsfunktion bezeichnet die natürliche Eignung von Böden zur Pflanzenproduktion. In die Be-
wertung gehen Kennwerte über bodenphysikalische Eigenschaften und Wasserverhältnisse ein, wie 
z.B. die nutzbare Feldkapazität. Die Böden im Bereich des Plangebietes sind weitestgehend versiegelt 
oder teilversiegelt. Eine Acker- und/oder Grünlandzahl liegt für den Bereich nicht vor.  

Lebensraumfunktion 

Die Lebensraumfunktion beschreibt die Eignung des Bodens als Standort für die natürliche Vegeta-
tion und für Bodenorganismen. Da es sich bei dem Plangebiet um weitestgehend (teil-)versiegelte 
Fläche handelt kann diesbezüglich eine Eignung des Bodens als Standort für natürliche Vegetation 
ausgeschlossen werden. Eine mögliche Entsiegelung der Fläche könnte die Lebensraumfunktion 
kleinflächig wiederherstellen, eine erhöhte Bedeutung als solche kann aufgrund der Lage sowie der 
starken Versiegelung und Verdichtung dennoch ausgeschlossen werden. 

Ausgleichskörper im Wasserhaushalt 

Die Funktion beschreibt die Fähigkeit des Bodens durch Versickerung und Rückhaltung von Nieder-
schlag den Abfluss zu verzögern und zu vermindern, ggf. zu speichern und zu einem späteren Zeit-
punkt an das Grundwasser abzugeben. Bewertungsfaktoren sind das Infiltrationsvermögen und die 
Speicher- und Versickerungsfähigkeit der Böden. Weiterhin maßgeblich sind die Gründigkeit der Bö-
den sowie der Grundwassereinfluss, da das Speichervolumen des Bodens begrenzt ist. Diese Boden-
eigenschaften sind vor allem bei Starkregenereignissen, starker Schneeschmelze und ähnlichen hoch-
wassergefährdenden Situationen von besonderer Bedeutung. Eine Verdichtung und Überbauung von 
Böden mit einer hohen Bedeutung als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf kann demnach erhebliche 
Folgen für den Hochwasserschutz im Raum haben. Der vorherrschenden unversiegelten Böden verfü-
gen grundsätzlich über ein sehr hohes Wasserrückhaltevermögen bei Starkniederschlägen. Die durch-
schnittliche nutzbare Feldkapazität im effektiven Wurzelraum im Plangebiet liegt hingegen zwischen 
8,2 und 74,23 und damit im sehr geringen Bereich. Da die Böden jedoch ganz überwiegend bereits 
(teil-)versiegelt sind stellen sie keine besondere Bedeutung für den Wasserhaushalt mehr dar. 
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Speicher- und Reglerfunktion  

Die Speicher- und Reglerfunktion eines Bodens gibt Auskunft über seine Fähigkeit, Schwermetalle 
und sonstige Schadstoffe, aber auch Niederschlagswasser langfristig und flächig zu speichern. Dies ist 
je nach Bodenart in mehr oder weniger hohem Maße möglich. Gelöste und gasförmige Stoffe werden 
z. B. durch Absorption an den Bodenaustauschern gebunden oder nach Reaktion mit bodeneigenen 
Substanzen chemisch gefällt und damit häufig immobilisiert. Böden mit einem hohen Gehalt an orga-
nischer Substanz und Ton sowie Eisen-, Aluminium- und Manganoxiden besitzen in der Regel eine 
hohe, sandige Böden dagegen eine geringe Speicher- und Reglerfunktion. Gemäß Bodenkarten zum 
Rückhaltevermögen für anorganische Schadstoffe des LfU liegt das Rückhaltevermögen der Böden im 
Plangebiet für Aluminium, Blei, Eisen, Kupfer, Quecksilber und Chrom sowie für Cadminum, Cobalt, 
Mangan, Nickel und Zink im geringen Bereich. Auch hier kann davon ausgegangen werden, dass die 
Böden aufgrund der Vorbelastung keine relevanten Funktionen als Speicher- oder Regler erfüllen. 

Archivfunktion 

Grundsätzlich kann jeder Boden ein Archiv der Naturgeschichte darstellen und Rückschlüsse auf die 
Umweltbedingungen während der Ausbildung seiner Eigenschaften ermöglichen. In aller Regel sind 
fossile Böden sowie Paläoböden die aussagekräftigsten Archive der Naturgeschichte und werden 
durch Spuren menschlicher Siedlungs- und Kulturaktivitäten in anderen Bereichen ergänzt. Von be-
sonderer Bedeutung kann die Archivfunktion jedoch bei Böden sein, die nur sehr selten vorkommen, 
im Landschaftskontext eine Besonderheit darstellen oder von besonderem wissenschaftlichem Wert 
sind. Die Bedeutung der Archivfunktion muss dabei immer im Landschaftskontext gesehen werden. 

In direkter Nähe zum Plangebiet befindet sich das Bodendenkmal „Mittelalterliche und frühneuzeitli-
che Befunde im Bereich der Kath. Filialkirche St. Leonhard bei Liebenstein und des aufgelassenen 
Friedhofs“ (D-7-8428-0017). Darüber hinaus liegen im Umfeld weitere Bodendenkmäler (D-7-8427-
0028, D-7-8428-0020).  

Aufgrund der bestehenden Bebauung kann allerdings davon ausgegangen werden, dass sich im Gel-
tungsbereich keine bekannten Bodendenkmäler befinden, da solche bereits im Zuge der ersten Be-
bauung zutage gekommen wären. 

Vorbelastung 

Im Rahmen der Bewertung der Bodenfunktionen ist zu bedenken, dass diese im Plangebiet überwie-
gend bereits stark vorbelastet sind. Eine Vorbelastung für das Schutzgut stellt der Eintrag von ver-
kehrsbedingten Schadstoffen entlang der B 308 sowie die bestehenden (Teil-) Versieglungen durch 
die Gebäude und zugehöriger Infrastruktur dar. Das ursprüngliche Bodengefüge ist in diesen Berei-
chen bereits stark verändert bzw. zerstört. Auch entlang der Ostrach auf den unversiegelten Damm-
abschnitten kann aufgrund der Aufschüttungen davon ausgegangen werden, dass das ursprüngliche 
Bodengefüge stark verändert ist.  

Auf die stoffliche Vorbelastung innerhalb des Geltungsbereiches (Überschreitung der Hilfswerte 1 
und 2; Prüf- und Maßnahmenwerte) wurde obig bereits hingewiesen.   



Vorhabenbezogener Bebauungsplan mit Grünordnung "Standortentwicklung Baumit GmbH" 
Umweltbericht Entwurf | Stand: 17.01.2024 
Bestandssituation und Auswirkungsprognose 

 

Seite 38 von 72 www.lars-consult.de
 

Bewertung 

Da eine Versiegelung von Boden zum vollständigen Verlust aller Bodenfunktionen führt, stellt sie 
grundsätzlich eine erhebliche Beeinträchtigung dar. Neben dem Verlust der Bodenfunktionen durch 
Versiegelung sind die Überprägung ursprünglicher Bodenverhältnisse durch die Anlage von Nebenflä-
chen (Böschungen etc.), die Gefahr der Beeinträchtigung von Böden durch Verdichtung, Entwässerung 
und Schadstoffeintrag sowie die Gefahr der (temporären) Beeinträchtigung von Böden im Bereich von 
Arbeitsstreifen durch baubedingte Bodenumlagerungen und Baubetrieb zu berücksichtigen. Insgesamt 
sind jedoch hauptsächlich (teil-) versiegelte Böden betroffen. Diese sind demnach in ihrem ursprüngli-
chen Bodengefüge bereits stark verändert, gestört und durch Schadstoffeinträge von Fahrzeugen be-
einträchtigt. Das Schutzgut Boden kann somit mit gering bewertet werden. 

3.4.2 Auswirkungen bei Durchführung der Planung  

Baubedingte Auswirkungen 

Aufgrund der Bestandssituation und der auf dem überwiegenden Teil des Planungsraumes bestehen-
den (Teil-) Versiegelung der Fläche sind keine erheblichen zusätzlichen Auswirkungen zu erwarten. 
Sollten dennoch Bodenabtragungen notwendig sein, sind zur Erhaltung der Bodenqualität grundsätz-
lich die geltenden rechtlichen Voraussetzungen zu berücksichtigen, d. h. der innerhalb des Geltungs-
bereiches abgeschobene Oberboden wird entsprechend der gängigen Praxis auf geeigneten, vorzugs-
weise ortsnahen Flächen wieder fachgerecht aufgebracht und damit erhalten.  
Der humose Oberboden wird in diesem Fall gesondert vom Unterboden abgetragen und getrennt 
zwischengelagert. Bodenmieten dürfen nicht befahren werden und sind bei einer Lagerung von mehr 
als 24 Wochen zu begrünen, um Qualitätsverlusten vorzubeugen. Zur Anwendung wird auf die DIN 
19731 verwiesen. Die baubedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Boden werden unter Einhaltung 
der geltenden Schutzbestimmungen und in Anbetracht des aktuellen Zustands der Böden mit gering 
bewertet. 

Von der Unteren Immissionsschutzbehörde wird vorsorglich darauf hingewiesen, dass in Bereichen 
mit festgestellter erhöhter Kontamination des Untergrundes (Bereiche B3, B4, B5, B7) eine kon-
zentrierte Einleitung von Wasser durch Versickerung nicht erfolgen sollte um vorhandene Schad-
stoffe nicht unnötig zu mobilisieren. Hilfsweise müsste hier vorab der kontaminierte Boden ausgeho-
ben werden. 

Es ist anzunehmen, dass im Rahmen der geplanten Baumaßnahmen für das Schulungsgebäude im 
Bereich B3, B4, B5 kontaminierter Boden angetroffen wird, der unter gutachterlicher Aufsicht ausge-
hoben und gesondert entsorgt werden muss. Durch den Teilaushub und die anschließende weitge-
hende Versiegelung des betroffenen Bereiches B3, B4 und B5 würde tendenziell die Gefährdung sin-
ken, so dass nach überschlägiger Einschätzung bei Durchführung der angenommenen Maßnahmen 
(Teilaushub und Versiegelung) keine vorhergehende Sanierung dieses Bereiches erforderlich wird. 
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Anlagebedingte Auswirkungen 

Die anlagenbedingte Versiegelung und Überbauung von Böden führt zu einem vollständigen und dau-
erhaften Verlust der natürlichen Ertrags-, der Speicher- und Reglerfunktion sowie der Lebensraum-
funktion. Dies gilt jedoch nur für die zugelassenen überbaubaren / versiegelbaren und teilweise für 
die verdichteten und teilversiegelten Flächenanteile. Im Zuge des vorhabenbezogenen Bebauungs-
planes kommt es nur stellenweise zu Veränderungen in Bezug auf die versiegelbaren Bereiche. Die 
geplante Umstrukturierung des Geländes führt in Teilbereichen zu Vollversiegelung von teilversiegel-
ten Flächen, allerdings auch zu Entsiegelungen in vollversiegelten Bereichen. Grundsätzlich kann eine 
wesentliche Erhöhung des Versiegelungsgrades summa summarum ausgeschlossen werden kann. Die 
anlagenbedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Boden können demzufolge mit gering bewertet 
werden.  

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Als potenzielle Gefahr für den Boden können die Park- und Lagerplätze angesehen werden. Falls z.B. 
ein Fahrzeug größere Mengen an Öl oder Treibstoff verlieren sollte, kann dies zu einer lokalen Verun-
reinigung der Böden und Beeinträchtigung der Bodenlebewesen führen. Hier wird auf die in unmit-
telbarer räumlicher Nachbarschaft ansässige Freiwillige Feuerwehr von Vorderhindelang verwiesen, 
die mit entsprechenden Verfahren austretende Betriebsmittel auffangen bzw. Öl binden und entfer-
nen können. Daher sind die betriebsbedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Boden ebenfalls als 
gering zu bewerten. 

3.5 Schutzgut Wasser (Grund- und Oberflächenwasser)  

Das Schutzgut „Wasser (Grund- und Oberflächenwasser)“soll nach Anlage 4, 4 b UVPG die hydromor-
phologischen Veränderungen sowie Veränderungen der Wasserqualität und -quantität abhandeln. 
Nach § 47 Wasserhaushaltsgesetz muss eine mengenmäßige und chemische Verschlechterung des 
Grundwasserzustands vermieden werden. Daher muss auch während der Bautätigkeiten darauf ge-
achtet werden, keinen Stoffeintrag (Verschmutzung) durch anfallende Abfälle oder Abwässer in das 
Grundwasser einzubringen. 

3.5.1 Bestandssituation 

Südlich ans Plangebiet angrenzend verläuft parallel die „Ostrach“ (Fließgewässer Gewässerkenn-
zahl 4) mit gemäß Gewässerstrukturkartierung deutlich bis stark veränderten Gewässerabschnitten. 
Auf Höhe des Plangebiets liegt eine Wehranlage bzw. die Wasserkraftanlage „Hindelangkalk“, welche 
den Wasserstand der „Ostrach“ entlang des Vorhabenbereichs bestimmt. Die Anlage besteht aus ei-
ner Fischtreppe, einem Leerschussschütz sowie einem Schlauchwehr. Von Norden kommend mündet 
der Reckenberger Bach, östlich des Plangebiets in die Ostrach.  

Innerhalb des Plangebiets sowie im näheren Umfeld liegen keine Wasserschutzgebiete, Vorrang- 
oder Vorbehaltsflächen zur Wasserversorgung oder zum Hochwasserschutz. Das nächste Vorbehalts-
gebiet zur Wasserversorgung liegt rund 1.000 m westlich des Geltungsbereichs. 
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Das Projektgebiet liegt im hydrologischen Teilraum „Helvetikum- und Flyschzone“. Der Untergrund 
wird laut hydrogeologischer Karte (M 1:500.000) durch Talschotter gebildet. Die Gesteinsausbildung 
setzt sich aus (schluffig-)sandigen Kiesen bis kiesigen Sanden, karbonatreich, gut sortiert und ge-
schichtet, z. T. schluffigen bis sandigen Einschaltungen, z. T. steinig bis blockig zusammen. Hierbei 
handelt es sich um lokal bis überregional bedeutenden Poren-Grundwasserleiter mit hohen bis sehr 
hohen Durchlässigkeiten und mittlerer bis hoher Ergiebigkeit und einem geringen bis mäßigem Filter-
vermögen. Das Plangebiet grenzt an HQ100 Gebiete und liegt innerhalb von HQextrem Gebieten. 

Abbildung 13:  Überschwemmungsgebiet HQ100 Abbildung 14:  Überschwemmungsgebiet HQextrem 

Aufgrund der räumlichen Lage des Projektgebietes (in unmittelbarer Nachbarschaft zur südlich ver-
laufenden Ostrach) wurden im Vorfeld des Bebauungsplanes „Standortentwicklung Baumit GmbH“ 
hydraulische Untersuchungen durch das Ingenieurbüro Dr.-Ing. Koch (Stand: 10.12.2021/09.01.2024) 
durchgeführt. Berücksichtigt wurde hierbei nicht nur die möglichen Gefahren durch die „Ostrach“ 
sondern nach Rücksprache mit dem WWA Kempten auch mögliche Gefahren durch den „Reckenber-
ger Bach“. Im Folgenden wird die durch das Ingenieurbüro Dr.-Ing. Koch beschriebene Bestandssitua-
tion sowie die gewählte Variante zum Hochwasserschutz dargestellt: 

Hydraulik Situation im Bestand 
Stauanlage 

Der Wasserstand in der Ostrach wird entlang des Vorhabenbereichs durch die Wehranlage bzw. Was-
serkraftanlage „Hindelangkalk“ bestimmt. Die Wehranlage besteht aus einem Schlauchwehr sowie 
einem Leerschussschütz und einer Fischtreppe. Die Wasserkraftanlage steuert, dass im Oberwasser 
der Wehranlage ein konstanter Wasserstand von 777,45 m üNN herrscht. Bei Hochwasser, das heißt 
Abflüssen größer 3,95 m³/s kommt es zur schrittweisen Öffnung des Leerschusses bzw. des Schlauch-
wehres. Der Wasserspiegel steigt erst über die 777,45 m üNN wenn der Leerschuss und das Schlauch-
wehr vollständig geöffnet ist bzw. gelegt ist. Die Stauwurzel des Normalwasserstandes oberhalb des 
Wehres reicht bis oberhalb der Brücke nach Liebenstein (siehe blaue Fläche Abbildung unten). 

 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan mit Grünordnung "Standortentwicklung Baumit GmbH" 
Umweltbericht Entwurf | Stand: 17.01.2024 
Bestandssituation und Auswirkungsprognose 

 

www.lars-consult.de Seite 41 von 72
 

 

Abbildung 15:  Stauwurzel Wasserstand 777.45 m üNN blaue Fläche (Ingenieurbüro Dr.-Ing. Koch) 

Laut dem Bescheid des Landratsamtes Oberallgäu vom 31.05.2007 obliegt die Unterhaltung der Ost-
rach dem Betreiber der Stauanlage von der Stauwurzel bei Normalstau oberstromig der Wehranlage 
bis 30m unterhalb der Einleitungsstelle. 

HQ100 Bestand: 

Im Bestand beträgt der Wasserstand ca. 50 m oberhalb der Wehranlage 780.0 m üNN. Es kommt zu 
Ausuferungen auf der linken Bachseite oberhalb der Stauanlage welche die landwirtschaftlichen Flä-
chen betreffen. Außerdem kommt es weiter oberhalb zu Ausuferungen auf der rechten Bachseite, wel-
che im Bachbett des Reckbergerbachs in die Ostrach zurückfließen. Das Baugebiet selber ist beim 
HQ100 nicht überströmt. Ein Retentionsausgleich bzw. die Überprüfung der Bestimmungen nach 
§ 78 WHG sind daher für das Baugebiet nicht gefordert. 

 
Abbildung 16:  Fließtiefen HQ100 Bestand (Ingenieurbüro Dr.-
Ing. Koch) 

 
Abbildung 17:  Fließtiefen Detail Deich HQ100 Bestand (In-
genieurbüro Dr.-Ing. Koch) 

Der neu vermessene Deich ca. 115 m oberhalb der Stauanlage wird um wenige Zentimeter gerade 
nicht überströmt. 
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HQextrem Bestand 

Beim HQextrem beträgt der Wasserstand ca. 50 m oberhalb der Wehranlage 780.5 m üNN. Die Ausufe-
rungen auf die rechte Bachseite sind wesentlich stärker als beim HQ100. Es kommt zu einer Überströ-
mung der Straße nach Liebenstein auf das Baugebiet sowie einem Zufluss über die B 308. Das Bauge-
biet liegt ca. 1m tiefer in einer Senke. Das Wasser fließt mit Fließtiefen von tlw. über einem Meter in 
Richtung Westen ab. Die Fließgeschwindigkeit ist mit ca. 0,5 m/s relativ gering. 

 
Abbildung 18:  Fließtiefen HQextrem Bestand (Ingenieurbüro 
Dr.-Ing. Koch) 

 
Abbildung 19:  HQextrem_Deich (Ingenieurbüro Dr.-Ing. Koch) 

Es kommt nun auch direkt oberhalb der Stauanlage auf der rechten Bachseite zu einer Überströmung 
des Deiches an mehreren Stellen um bis zu 50 cm. Der Deich weist eine relativ schmale Deichkrone 
von ca. 1 m und eine Höhe auf der Luftseite von bis zu 2 m auf. Unterlagen zum Deich sind laut Aus-
kunft WWA und Baumit GmbH nicht vorhanden. Es ist aber nicht davon auszugehen, dass eine Innen-
dichtung vorhanden ist. Die Deichkrone und Böschung auf der Luftseite sind teils mit großen Bäumen 
bewachsen, die hinsichtlich der Standsicherheit des Deiches kritisch zu sehen sind. 

Um Überschwemmungen des Plangebiets zu vermeiden, wurden im Zuge des Gutachtens drei Vari-
anten berechnet, wie ein aktiver Hochwasserschutz aussehen könnte. Betrachtet wurden dabei die 
Möglichkeit des „hochwasserangepassten Bauens mit Deichanpassung“, des „hochwasserangepass-
ten Bauens ohne Deichanpassung“ sowie des „hochwasserangepassten Bauens mit Deichanpassung 
und Anhebung der Straße nach Liebenstein“. Auch die Auswirkungen auf weitere Grundstücke sowie 
die B 308 wurden untersucht. Schlussendlich wird im Zuge des Bebauungsplanes die Variante 1 
„Hochwasserangepasstes Bauen mit Deichanpassung“ gemäß Gutachten des Ingenieurbüros Dr.-Ing. 
Koch umgesetzt: 

- Das Baugebiet selber ist beim HQ100 nicht überströmt. Ein Retentionsausgleich bzw. die Überprü-
fung der Bestimmungen nach §78 WHG sind daher für das Baugebiet nicht gefordert.  

- Temporäre Hochwasserschutzmaßnahmen wie Dammbalken usw. werden aufgrund der kurzen 
Vorwarnzeit der Ostrach bei Hochwasser nicht empfohlen. 

- Am Reckenberger Bach kommt es beim HQ100 und HQextrem in der Berechnung zu keinen Ausufe-
rungen. 
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- Der Vorhabenbereich liegt in einer Senke. Die hochwasserangepasste Bauweise ist für den Neu-
bau selber über eine Anhebung des Geländes im Baufenster möglich inkl. 20 cm Freibord. In An-
lage 1.1 und 1.3 ist das notwendige Schutzniveau am Gebäude für eine hochwasserangepasste 
Bauweise inkl. 20 cm Freibord angegeben. Das Wasser wird im nördlichen Bereich des Grund-
stücks abgeleitet. Die vorgegebenen Geländehöhen in Anlage 1.1 und 1.3 des hydrologischen Gut-
achtens sind einzuhalten. Das Gelände ist in diesem Bereich von baulichen Abflusshindernissen 
frei zu halten.  

- Es erfolgt eine Anbindung an die Zufahrt von Osten sowie das Bestandsgebäude im Westen. Die 
Höhenunterschiede müssen über Gefälleanpassungen bzw. Böschungen und Mauern angepasst 
werden.  

- Es kommt beim HQextrem im Bestand zum starken Überströmen des Deiches entlang der Ostrach 
und dem Vorhabensbereich auf das Baugrundstück. Zurückzuführen ist dies auf die schwanken-
den Deichhöhen. Auch beim HQ100 steht das Wasser in einigen Bereichen unmittelbar auf Höhe 
der Deichkrone. Die Deichkrone beträgt ca. 1 m, die Deichhöhe auf der Luftseite bis zu 2 m. Eine 
Innendichtung ist wahrscheinlich nicht vorhanden. Die Standsicherheit des Deiches vor allem beim 
Überströmen sollte überprüft werden. Ein geotechnisches Gutachten hinsichtlich des Deichauf-
baus ist beabsichtigt.  

- Die Bäume auf der Deichkrone sowie der Böschung auf der Luftseite werden in Abstimmung mit 
dem Wasserwirtschaftsamt und der unteren Naturschutzbehörde entfernt. 

- Darüber hinaus wird empfohlen den Keller, unabhängig von den bekannten Grundwasserständen, 
wasserdicht und auftriebssicher auszuführen.  

- In den Anlagen sind die Erdgeschosshöhen für die beiden Gebäudeteile eingetragen. Dies sollte 
bei der Lage / Höhenlage der Lichtschächte, Eingänge und Hallentore entsprechend berücksichtigt 
werden. Die Lichtschächte, Fenster, Hausanschlüsse unterhalb dieser Ebene sollten entsprechend 
druckdicht d.h. hochwasserangepasst ausgeführt werden. 

- Aufgrund der starken Überströmung des Deiches bei HQextrem im Bestand (siehe Kapitel 4.3) an 
einzelnen Stellen ist eine hochwasserangepasste Bauweise mit dem geplanten Baufenster nicht 
oder nur schwer umsetzbar. Es wird daher von einer Anpassung des Deiches in diesen Bereichen 
ausgegangen.  

- Der Neubau ist so platziert, dass zwischen dem Gebäude und dem Deich an der Ostrach ein min. 
3 m Streifen bestehen bleibt um eine Deichverteidigung zu ermöglichen. Das Gelände wird in die-
sem Bereich sowie im Vorhof ebenfalls angehoben. 

- Durch die Deichanhebung kommt es, in der Ostrach zu einem Anstieg der Fließtiefen im Ober-
strom der Stauanalge um maximal ~12 cm. Durch den Anstieg kommt es auch zu einem geringfü-
gigen Anstieg der Wasserspiegellagen auf den nordöstlichen Flächen nördlich der B308. In diesem 
Bereich stehen auch Wohngebäude. Alle diese genannten Wasserspiegelzunahmen sind aber nur 
auf die Anpassung des Deiches (vor allem die Beseitigung der Schwachstelle, siehe Vermessung) 
zurückzuführen.  
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- Die Deichoberkante soll in Variante 1 auf eine Höhe angehoben werden, die in etwa der Wasser-
spiegellage beim HQ100 plus Freibord von 50 cm entspricht. Dies würde auch einen Schutz beim  
HQextrem bedeuten und gleichzeitig dem restlichen Baumit Gelände im Osten einen größeren 
Schutz bieten. 

In Ergänzung zum Gutachten vom 10.12.2021 (Ing. Dr. Koch GmbH, zuletzt geändert am 09.01.2024) 
wurden die hydraulisch relevanten Abweichungen in der Planung der F64 Architekten und realgrün 
Landschaftsarchitekten untersucht (Hydraulische Untersuchung Bebauungsplan Baugebiet Baumit 
vom 28.03.2023 zuletzt geändert 16.01.2024, Ing. Dr. Koch GmbH). Dazu stand der Planungsstand 
vom 27.02.2023 zur Verfügung. Die Geländehöhen der Planung wurden geprüft und wo erforderlich 
ins Planungsmodell integriert. Dazu zählen folgende Punkte:  

- Umsetzung einer Fassade am Hochdach auf Flurstück 1723/6  

- Geländeanpassung Erschließungsplanung Bereich Hochdach  

- Ergänzung einer Terrasse / erhöhten Eingangsbereichs östlich am geplanten Neubau 

Die o. g. ergänzende hydraulische Untersuchung kommt zu folgendem Ergebnis: Die Fließtiefen neh-
men durch die Schließung der Fassade sowie die Geländeanpassung um bis zu 9 cm auf der B 308 zu. 
Allerdings ist zu berücksichtigen, dass die Gesamtmaßnahme auf dem Baumit-Gelände inkl. Deichsa-
nierung insgesamt eine Verbesserung des Hochwasserschutzes auch auf der B 308 bedeutet.  

Eine hochwasserangepasste Bauweise bzw. Nutzung des Gebäudes im jetzigen Hochdach muss soweit 
möglich am Gebäude selber umgesetzt werden.  

Die zur Verfügung stehenden Planungshöhen aus dem Planungsstand wurden untersucht. Abgesehen 
von dem Bereich des Hochdachs stimmen diese mit den Vorgaben aus dem Gutachten vom 
10.12.2021 (Ing. Koch GmbH, zuletzt geändert am 09.01.2024) überein oder stellen wie im Bereich der 
Terasse keine Verschlechterung der Hochwassersituation dar. Zu berücksichtigen ist die Anpassung 
der Geländehöhen südöstlich des Hauptgebäudes in der Planung. 

Vorbelastung 

Bei der „Ostrach“ handelt es sich um ein deutlich bis stark verändertes Fließgewässer. Aufgrund der 
Nähe zur B 308 können auch Beeinträchtigungen durch Schadstoffeintrag nicht ausgeschlossen wer-
den.  

Nach einer orientierenden Schadstoffuntersuchung (vgl. Schutzgut Boden in Kap. 3.4) waren die Ana-
lysenwerte nach der Eckpunkteverordnung in den Bereichen B3, B4, B5, B7 und B10 auffällig. Die 
festgestellte Belastung (Überschreitung der Hilfswerte 1 und 2; Prüf- und Maßnahmenwerte) recht-
fertigt (gemäß Stellungnahme der Unteren Immissionsschutzbehörde) die Einstufung von Teilen des 
Betriebsgeländes als Altlastenverdachtsfläche. 

Bewertung 

Da das Plangebiet unmittelbar an die „Ostrach“ angrenzt und innerhalb eines HQextrem-Gebiets liegt, 
wird das Schutzgut Wassser trotz der bestehenden Vorbelastung durch Schadstoffeintrag, die starke 
Begradigung sowie des Wehrs mit mittel bis hoch bewertet.   
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3.5.2 Auswirkungen bei Durchführung der Planung  

Baubedingte Auswirkungen 

Im Zuge der Bebauung des Geltungsbereiches sind im Rahmen der notwendigen Bodenbewegungen 
potenzielle Verunreinigungen des Grundwasserkörpers (z.B. durch Nährstoffeinträge) sowie der an-
grenzenden „Ostrach“ nicht gänzlich auszuschließen. Die Gefahr solcher baubedingten Beeinträchti-
gungen wird jedoch durch geeignete Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen reduziert und ist 
insgesamt als gering bis mittel einzustufen.  

Anlagebedingte Auswirkungen 

Als mögliche anlagebedingte Auswirkungen sind eine Reduzierung der Grundwasserneubildungsrate 
(Flächenversiegelung) sowie eine Beeinträchtigung der Grundwasserverhältnisse (Qualität, Fließrich-
tung) durch die geplanten Baukörper zu überprüfen. Zusätzliche, über den Bestand hinausgehende 
Fläche wird allerdings nicht versiegelt, wodurch die Auswirkungen auf die Grundwasserneubildungs-
rate nicht über die bestehenden Beeinträchtigungen hinaus gehen werden. 
Die Lage des Plangebiets im HQextrem spricht für eine potenziell höhere Gefahr durch Überschwem-
mungen. Durch die Berücksichtigung der Hochwasserschutzmaßnahmen gemäß den hydrologischen 
Gutachten des Ingenieurbüros Dr.-Ing Koch können unter Einhaltung der festgesetzten Maßnahmen 
die Auswirkungen als gering eingeschätzt werden. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Von der Unteren Immissionsschutzbehörde wird vorsorglich darauf hingewiesen, dass in Bereichen 
mit festgestellter erhöhter Kontamination des Untergrundes (Bereiche B3, B4, B5, B7) eine kon-
zentrierte Einleitung von Wasser durch Versickerung nicht erfolgen sollte um vorhandene Schad-
stoffe nicht unnötig zu mobilisieren. Hilfsweise müsste hier vorab der kontaminierte Boden ausgeho-
ben werden.  

Als potenzielle Gefahr für das Grundwasser können die Park- und Lagerplätze angesehen werden. 
Falls z.B. ein Fahrzeug größere Mengen an Öl oder Treibstoff verlieren sollte, kann dies zu einer loka-
len Verunreinigung der Umgebung (Boden, Bodenlebewesen), aber auch des weiteren Umfeldes über 
Schadstoffeinträge in das Grundwasser und in die Ostrach führen. In diesem Zusammenhang sei hier 
nochmals auf die ortsnahen Feuerwehren verwiesen, die mit entsprechenden Verfahren austre-
tende(s) Öl / Schadstoffe auffangen bzw. binden und entfernen können. Aufgrund der Nutzung der 
Gebäude als Schulungszentrum kann davon ausgegangen werden, dass betriebsbedingter Schadstoff-
ausstoß ausgeschlossen werden kann. Daher sind die betriebsbedingten Auswirkungen als gering zu 
bewerten. 
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3.6 Schutzgut Luft und Klima  

Im Rahmen des Schutzgutes Luft und Klima sollen Veränderungen des Klimas, die beispielsweise 
durch Treibhausgasemissionen verursacht werden, oder aber auch Veränderungen des Kleinklimas 
am Standort des Eingriffs erfasst werden. Der Grad der Versiegelung von Freiflächen, die als Kaltluft-
entstehungsgebiet dienen, soll bei der Klimabewertung mit einfließen. Die Auswirkungen der geplan-
ten Bebauung auf die Lufthygiene und klimatischen Funktionsbeziehungen soll ebenfalls beachtet 
werden. 

3.6.1 Bestandssituation 

Großräumig betrachtet gehört der Untersuchungsraum der naturräumlichen Gliederung nach zu den 
„Alpen“. Die überregionale Klimasituation im Plangebiet ist im Wesentlichen von den für Mitteleu-
ropa typischen Westwindwetterlagen geprägt, die im Voralpenland durch die stauende Wirkung der 
Alpen verändert werden. Hierdurch kommt es zu einer messbaren Erhöhung von Niederschlägen. 
Bad Hindelang hat ein kaltes bis gemäßigt warmes Klima. Die Jahresdurchschnittstemperatur liegt bei 
4,4° C, der durchschnittliche Jahresniederschlag bei 1.872 mm. Juli ist hier der niederschlagreichste 
Monat, Februar der Monat mit den geringsten Niederschlägen. Der wärmste Monat ist Juli mit durch-
schnittlich 13,7°C, der kälteste Monat ist der Januar mit -5,4°C. Das Plangebiet selbst hat aufgrund 
der bestehenden (Teil-)Versieglung keine nennenswerte Bedeutung als Kaltluftentstehungsgebiet. 
Die angrenzenden Gehölze können kleinflächig als Frischluftentstehungsgebiet angesehen werden. 
Allerdings kann davon ausgegangen werden, dass dem Plangebiet, angesichts der Lage im Talraum 
und der Topografie des angrenzenden Geländes keine erhöhte Siedlungsrelevanz gegeben ist. 

Vorbelastung 

Vorbelastungen des Plangebiets liegen durch die bereits versiegelten Flächen vor. Aufgrund der an-
grenzenden B 308 können bestehende Beeinträchtigungen durch Schadstoffeintrag nicht ausge-
schlossen werden. 

Bewertung 

Aufgrund der geringen lufthygienischen und der kleinklimatischen Bedeutung der Fläche für die an-
grenzenden Gebiete wird die Bestandssituation beim Schutzgut Luft und Klima mit gering bewertet. 

3.6.2 Auswirkungen bei Durchführung der Planung  

Baubedingte Auswirkungen 

Im Zuge der Baumaßnahmen kann es zu vorübergehenden Beeinträchtigungen der lufthygienischen 
Verhältnisse durch die Kfz-bedingten Emissionen des Bauverkehrs und Staubbildung kommen. Diese 
Auswirkungen erreichen jedoch im Hinblick auf die Vorbelastungen keine planungsrelevante Intensi-
tät. Die baubedingten Kfz-Emissionen tragen dennoch durch den Ausstoß klimarelevanter Gase (CO2, 
Stockoxide) grundsätzlich zum Klimawandel bei. Der Ausstoß kann aufgrund des geringen Umfangs 
der Planung allerdings als unerheblich betrachtet werden.  
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Die baubedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft werden demnach aufgrund der 
Vorbelastungen und der geringen klimatischen Bedeutung des Projektgebietes mit gering bewertet. 

Anlagebedingte Auswirkungen 

Grundsätzlich tragen Flächenversiegelungen und Bebauungen zu einer Beeinträchtigung des natürli-
chen lokalen Kleinklimas bei, indem sie Wärme länger speichern und einen Temperatur- und Feuch-
teausgleich behindern. Bei dem Projektgebiet handelt es sich jedoch um ein weitestgehend bereits 
(teil-) versiegeltes Gelände, wodurch (zusätzliche) negative Auswirkungen sowohl auf kleinklimati-
sche als auch auf lufthygienische Verhältnisse nicht zu erwarten sind. Im Zuge der Deicherhöhung 
und -sicherung sowie zur Sicherstellung der Verkehrssicherheit müssen hingegen Gehölze entfernt 
werden, wodurch Frischluftentstehungsgebiete verloren gehen. Die anlagenbedingten Auswirkungen 
auf das Schutzgut Klima und Luft können insgesamt als gering eingestuft werden. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Die betriebsbedingten Emissionen tragen durch den Ausstoß klimarelevanter Gase (CO2, Stickoxide) 
grundsätzlich zum Klimawandel bei. Auch der Energieverbrauch, der aus der gewerblichen Nutzung 
resultiert, ist prinzipiell als klimarelevant zu werten. Im vorliegenden Fall sind jedoch keine nennens-
werten (zusätzlichen) projektbedingten Auswirkungen durch zusätzliche Treibhausgasemissionen zu 
erwarten. Eine Anfälligkeit des gegenständlichen Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels 
(Extremwetterereignisse) ist aufgrund der Tallage und der Nähe zur Ostrach jedoch nicht auszuschlie-
ßen. Grundsätzlich kann davon ausgegangen werden, dass durch die Sanierung / den Neubau der Ge-
bäude die aktuell gültigen Standards in Bezug auf Wärmedämmung / Energieversorgung etc. einge-
halten werden, wodurch sich der Ausstoß klimarelevanter Gase voraussichtlich im Vergleich zum Be-
stand reduzieren wird.  

3.7 Schutzgut Landschaft  

Das landschaftliche Erscheinungsbild eines Raums setzt sich aus den direkt wahrnehmbaren Struktu-
ren, Blickpunkten und Elementen zusammen, unabhängig davon, ob diese natürlichen Ursprungs sind 
oder im Lauf der Zeit als Kulturlandschaft von Menschen geschaffen wurden. Nach § 1 (6) Baugesetz-
buch wird die Landschaft als Teil der Belange des Umweltschutzes bei der Aufstellung von Bauleitplä-
nen berücksichtigt und dabei soll nach § 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) „die Vielfalt, Eigen-
art und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft“ geschützt werden, so dass es 
möglich ist, „1. Naturlandschaften und historisch gewachsene Kulturlandschaften, auch mit ihren Kul-
tur-, Bau- und Bodendenkmälern, vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen Beeinträchtigungen 
zu bewahren, 2. zum Zweck der Erholung in der freien Landschaft nach ihrer Beschaffenheit und Lage 
geeignete Flächen vor allem im besiedelten und siedlungsnahen Bereich zu schützen und zugänglich 
zu machen. (§ 1 BNatSchG)“. 

  



Vorhabenbezogener Bebauungsplan mit Grünordnung "Standortentwicklung Baumit GmbH" 
Umweltbericht Entwurf | Stand: 17.01.2024 
Bestandssituation und Auswirkungsprognose 

 

Seite 48 von 72 www.lars-consult.de
 

3.7.1 Bestandssituation 

Das Landschaftsbild im Gebietsumgriff ist zum einen durch die bestehenden Gebäude der Baumit 
GmbH sowie durch die umliegende freie Landschaft geprägt. Der Geltungsbereich liegt in einem Tal-
einschnitt entlang der B 308, weshalb die freie Landschaft stark durch ihre Topografie definiert wird. 
Nördlich und südlich des Geltungsbereichs steigt das Gelände stark an. Die Fläche ist von den erhöh-
ten Lagen zumeist einsehbar, wird aufgrund der südlichen Gehölze entlang der Ostrach sowie der 
nördlichen Gehölze und Hecke zwischen B 308und Plangebiet im Nachbereich jedoch zum Teil visuell 
abgeschirmt. Positiv zu bewerten ist die bestehende Sichtachse zwischen der Liebsteiner Kapelle und 
der Bundesstraße 308 und dem nördlichen, umliegenden Gelände. 

Abbildung 20:  Blick vom Plangebiet Richtung Osten Abbildung 21:  Blick vom Plangebiet Richtung Westen 

 

Abbildung 22:  Blick vom Plangebiet Richtung Südosten Abbildung 23:  Blick auf Plangebiet Richtung Süden (f64 Ar-
chitekten) 
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Vorbelastung 

Bei der Landschaft im Planungsraum und dessen näherem Umfeld handelt es sich um eine alpine, 
landwirtschaftlich geprägte Kulturlandschaft durchmischt mit umliegenden Gewerbegebieten. Vorbe-
lastet ist das Gebiet vor allem durch die bestehenden Gebäude der Baumit GmbH sowie die B 308 
nördlich des Plangebiets.  

Bewertung 

Insgesamt wird das Landschaftsbild im Plangebiet (unter Berücksichtigung der Blickbeziehungen zu / 
von den angrenzenden Bereichen) angesichts der Vorbelastungen im überplanten Gebiet in seinem 
Bestand mit mittel bis hoch bewertet. 

3.7.2 Auswirkungen bei Durchführung der Planung  

Prinzipiell sind bei der Beurteilung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild wie auch auf die Kultur- 
und Sachgüter (vgl. Kapitel 3.8) die im Rahmen der Grünordnungsplanung zum Bebauungsplan fest-
gesetzten Maßnahmen zur Eingrünung des Projektgebiets von besonderer Bedeutung. Im Rahmen 
der Auswirkungsanalyse wird die Einsehbarkeit der überplanten Fläche von den direkt umgebenden 
Flächen berücksichtigt. 

Baubedingte Auswirkungen 

Im Zuge der Bebauung des Plangebietes ist mit optischen Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes, 
z.B. Lagern des Bodens / von Baumaterialien, Baufahrzeuge, Kräne etc., zu rechnen. Diese Auswirkun-
gen sind zwar nur auf die Dauer der Baumaßnahmen beschränkt, beeinträchtigen das Landschaftsbild 
aber dennoch. Da die Auswirkungen nur temporär sind, kann, auch aufgrund der Vorbelastungen, 
von einer geringen baubedingten Beeinträchtigung des Landschaftsbildes gesprochen werden. 

Anlagebedingte Auswirkungen 

Die anlagenbedingten Auswirkungen ergeben sich in erster Linie durch die Blickbezüge zu den neuen 
Baukörpern. Dabei wird eine Differenzierung in deren Nah- und Fernwirkung vorgenommen. Die 
Fernwirkung wird sich durch die neuen Firmengebäude nicht wesentlich verändern, da es sich bei der 
Planung lediglich um eine Erneuerung / Neuorganisation der Bestandsgebäude handelt. Von der un-
mittelbar angrenzenden B 308 ist das Gelände durch die angrenzenden Gehölze kaum einsehbar. Im 
Zuge der Verkehrssicherheit wurden bereits einige Gehölze gerodet. Gemäß den Festsetzungen des 
Bebauungsplanes werden diese Gehölze jedoch weitestgehend nachgepflanzt, wodurch davon aus-
gegangen werden kann, dass das Gelände weiterhin nur in geringem Maße einsehbar sein wird. 

Durch die Tallage kann der Geltungsbereich allerdings vom erhöhten Gelände im Norden und im Sü-
den eingesehen werden, wodurch die Planung eine gewisse Beeinträchtigung darstellt, vor allem in 
Bezug auf die Sichtachse zwischen der Liebsteiner Kapelle sind Beeinträchtigungen möglich. Auf-
grund der Vorbelastung der Fläche durch bereits bestehende Gebäude können die Auswirkungen al-
lerdings als mittel eingestuft werden. 
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Betriebsbedingte Auswirkungen 

Durch eine mögliche Erhöhung der Verkehrszahlen kann es zu projektbedingt verursachten zusätzli-
chen Beeinträchtigungen der Landschaft kommen. Auswirkungen in erheblichem Ausmaß sind nach 
derzeitigem Kenntnisstand jedoch nicht zu befürchten. 

3.8 Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter  

Unter dem Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter sollen nach UVPG Anlage 4 Abs. 4 b) u. 
a. die Auswirkungen auf historisch, architektonisch oder archäologisch bedeutende Stätten und Bau-
werke und die Auswirkungen auf Kulturlandschaften abgehandelt werden. 

3.8.1 Bestandssituation 

Entsprechend den Informationen des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege liegen innerhalb 
des Geltungsbereiches weder Bau- noch Bodendenkmäler und auch keine Geotope. Allerdings liegt 
im Süden auf dem gegenüberliegenden Ostrachufer das Bodendenkmal „Mittelalterliche und früh-
neuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Filialkirche St. Leonhard bei Liebenstein und des aufgelas-
senen Friedhofs“ (D-7-8428-0017). Darüber hinaus befinden sich einige Boden- und Baudenkmäler im 
näheren Umkreis des Plangebiets: 

- Bodendenkmal nördlich der B 308: D-7-8428-0020 Burgstall des Mittelalters (Bürgle) 

- Bodendenkmal südöstlich: D-7-8427-0028 Burgstall des Mittelalters 

- Baudenkmal südlich: D-7-80-123-82 St. Leonhard (katholische Kirche / Liebensteiner Kapelle) 

- Baudenkmäler nördlich der B 308 in Reckenberg: D-7-80-123-92 Bildstock/Ehrensäule, D-7-80-
123-91 Hl. Kreuz (Kapelle), D-7-80-123-90 Bauernhaus, D-7-80-123-93 Bildstock/Ehrensäule 

Aufgrund der bestehenden Bebauung kann allerdings davon ausgegangen werden, dass sich im Gel-
tungsbereich keine bekannten Bodendenkmäler befinden, da solche bereits im Zuge der ersten Be-
bauung zutage gekommen wären. 

Vorbelastung 

Vorbelastungen innerhalb des Planungsraumes im Hinblick auf Beeinträchtigungen des Schutzgutes 
kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter sind nicht gegeben. Die Aufrechterhaltung der bestehenden 
städtebaulichen Sichtachse zwischen der Liebensteiner Kapelle (D-7-80-123-82) und der Bundes-
straße ist für den Denkmalschutz von großer Bedeutung. 
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Bewertung 

Innerhalb des Wirkraums des Plangebiets sind keine Kultur-, Bau-, oder Bodendenkmäler sowie (mit 
Ausnahme der bestehenden Bebauung) keine anderen bedeutsamen Sachgüter gegeben. Mit einem 
erhöhten Aufkommen von Bodendenkmälern muss nicht gerechnet werden. Aufgrund der bedeuten-
den bestehenden Sichtbeziehung zwischen Liebsteiner Kapelle und der Bundesstraße wird das 
Schutzgut mit mittel bewertet.  

3.8.2 Auswirkungen bei Durchführung der Planung  

Baubedingte Auswirkungen 

Falls sich bislang unentdeckte Bodendenkmale im Planungsraum befinden sollten, ist eine denkmal-
schutzrechtliche Genehmigung bei der Unteren Denkmalschutzbehörde zu beantragen. Allgemein 
gilt: Sollten im Zuge von Erdarbeiten archäologische Fundstellen (z.B. Mauern, Gruben, Brandschich-
ten o.ä.) angeschnitten oder Funde gemacht werden (z.B. Scherben, Metallteile, Knochen), ist das 
Bayerische Landesamt für Denkmalpflege oder die zuständige Untere Denkmalschutzbehörde unver-
züglich zu benachrichtigen. Die Möglichkeit zur Fundbergung und Dokumentation ist einzuräumen 
(Art 8 ff DSchG). Die Baubedingten Auswirkungen können daher mit gering bewertet werden. 

Anlagebedingte Auswirkungen 

Durch den Neubau der Gebäude und einer möglichen Erhöhung der Baukörper könnte die beste-
hende Sichtachse zwischen der Liebsteiner Kapelle und der Bundesstraße beeinträchtigt / unterbro-
chen werden. Um diesen Ist-Zustand nicht zu verschlechtern und die Sichtbeziehung aufrecht zu er-
halten wird im Bebauungsplan eine maximale Wandhöhe von 13,5 festgesetzt. Dennoch ist nicht aus-
geschlossen, dass sich die Sichtbeziehungen etwas verändern und es zu mittleren Auswirkungen 
kommen kann. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Betriebsbedingte Auswirkungen auf das Schutzgebiet sind nicht zu erwarten. 
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3.9 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind gemäß § 1 Abs. 6 Satz 7 BauGB und 
§ 2 Abs. 1 Satz 5 UVPG Gegenstand der Umweltprüfung. Das geplante Vorhaben hat Auswirkungen 
auf die einzelnen Schutzgüter, welche sich wiederum gegenseitig beeinflussen können. So entsteht 
ein komplexes Wirkungsgefüge, bei dem die Veränderung eines Faktors bzw. einer Funktion weitere 
Auswirkungen auf die Umweltbelange haben kann. Nachfolgend werden die wesentlichen Wechsel-
wirkungen dargestellt, die sich aus dem Planvorhaben auf weitere Umweltbelange ergeben können. 

Bedeutende Wechselbeziehungen ergeben sich grundsätzlich immer zwischen den Schutzgütern 
Tiere und Pflanzen sowie zwischen den Schutzgütern Boden und Wasser (insbesondere Grundwas-
ser). Kleinklimatisch bestehen auch Wechselbeziehungen zwischen dem Schutzgut Pflanzen und dem 
Schutzgut Klima und Luft. Die Beeinträchtigungen der Luftqualität durch eine Erhöhung der Schad-
stoffemissionen und des Lärms durch das Bauvorhaben selbst, als auch durch die mittelbar verur-
sachte Erhöhung des Straßenverkehrs, können nicht isoliert betrachtet werden. Vielmehr haben die 
Folgen dieser Zusatzbelastung Auswirkungen auf zahlreiche weitere Schutzgüter. So kann beispiels-
weise durch die Erhöhung dieser Emissionen die Wohn- und Erholungsqualität des Menschen ebenso 
beeinträchtigt werden, wie die Qualität der Lebensräume von Tieren und Pflanzen oder angrenzen-
den Landschaftseinheiten.  

Grundsätzlich ergeben sich umweltrelevante Wirkungen aus Flächenversiegelung und somit der Ent-
fernung von Vegetation (aus Gründen der Stand-/Verkehrssicherheit). Damit einhergehend lässt sich 
ein Verlust von Lebensräumen von Pflanzen und Tieren verzeichnen. Zusätzlicher Ausstoß gesund-
heitsschädlicher Abgase und Stäube ist nicht zu erwarten. Eine Erhöhung der Belastungen für Men-
schen, Tiere, Pflanzen und Gewässer können somit ausgeschlossen werden. Verkehrs- und betriebs-
bedingte akustische und visuelle Belastungen für Mensch und Tierwelt sind ebenfalls nicht zu erwar-
ten. 

Grundsätzlich soll an dieser Stelle auf den Zusammenhang zwischen Grünordnung und Klimawirkung 
verwiesen werden. Bei der Grünordnungsplanung sind folgende Schnittstellen und Zusammenhänge 
relevant:  
Je höher der festgesetzte Anteil an öffentlichen und privaten Grünflächen im Bebauungsplan, desto 
besser können die negativen Auswirkungen des jeweiligen Vorhabens auf die Schutzgüter Klima und 
Lufthygiene, sowie Tiere und Pflanzen, aber auch die Aufenthaltsqualität (gesunde Lebens- und Ar-
beitsbedingungen) kompensiert werden. Festsetzungen über die Behandlung von Niederschlagswas-
ser führen auf der einen Seite zu einer Minimierung der Eingriffsfolgen beim Schutzgut Wasser 
(Grundwasserneubildung), gleichzeitig entstehen aber durch die Schaffung von Versickerungsflächen 
auch offene Flächen in zum Teil stark versiegelten Gebieten, die für bestimmte Tier- und Pflanzenar-
ten gegenüber der bisherigen Nutzung sogar ein höheres Potential aufweisen können. Zudem kön-
nen Beeinträchtigungen beim Schutzgut Klima und Lufthygiene durch die Aufrechterhaltung entspre-
chender Verdunstungsflächen gemindert werden. 
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Zusammenfassend betrachtet, liegen keine besonderen, über die üblichen Beziehungen hinausge-
henden, Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern vor. Daher sind -unter Berücksichtigung der 
festgesetzten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie der Vorbelastung des Plangebiets- 
die planungsbedingt verursachten Wechselwirkungen von geringer Intensität. 

3.10 Kumulierung mit Auswirkungen benachbarter Planungen und Vorhaben 

Gemäß den Vorgaben des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) müssen Pro-
jekte, die im gleichen Zeitraum auf gleicher Fläche vergleichbare Auswirkungen auf die Schutzgüter 
des UVPG haben, auch als kumulierende Projekte betrachtet werden. § 10 des UVPG regelt die UVP-
Pflicht bei kumulierenden Vorhaben wie folgt:  

„Für kumulierende Vorhaben besteht die UVP-Pflicht, wenn die kumulierenden Vorhaben zusammen 
die maßgeblichen Größen- oder Leistungswerte nach § 6 erreichen oder überschreiten.“ […] „Kumu-
lierende Vorhaben liegen vor, wenn mehrere Vorhaben derselben Art von einem oder mehreren Vor-
habenträgern durchgeführt werden und in einem engen Zusammenhang stehen.   

Ein enger Zusammenhang liegt vor, wenn   

1. sich der Einwirkungsbereich der Vorhaben überschneidet und  

2. die Vorhaben funktional und wirtschaftlich aufeinander bezogen sind.   

Technische und sonstige Anlagen müssen zusätzlich mit gemeinsamen betrieblichen oder baulichen 
Einrichtungen verbunden sein.“  

Nach Anlage 1 Absatz 2 b des Baugesetzbuches in Bezug auf § 2 Absatz 4 und §§ 2 a und 4c, gehören 
u.a. folgende Angaben in den Umweltbericht: „eine Prognose über die Entwicklung des Umweltzu-
stands bei Durchführung der Planung; hierzu sind, soweit möglich, insbesondere die möglichen er-
heblichen Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase der geplanten Vorhaben auf die Be-
lange nach § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe a bis i zu beschreiben, unter anderem infolge […] der 
Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Berücksichtigung 
etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete mit speziel-
ler Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen […].“ 

Erhebliche kumulative Auswirkungen (insbesondere auf angrenzende ökologisch höherwertige Struk-
turen sowie das Landschaftsbild) des gegenständlichen Projektes mit den Auswirkungen von Vorha-
ben zukünftiger benachbarter Plangebiete sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu befürchten. 

Da der Geltungsbereich keine nach europäischem Recht geschützten Natura 2000-Gebiete tangiert, 
existiert diesbezüglich ebenfalls keine Betroffenheit hinsichtlich kumulativer Wirkungen. 
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3.11 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung 
von Energie 

Die verstärkte Erschließung und Nutzung der erneuerbaren Energien ist ein im Landesentwicklungs-
programm Bayern (G 1.3) verankerter Grundsatz zum Klimaschutz. Im Landesentwicklungsprogramm 
wird unter Ziff. 6.2.1 hierzu das Ziel formuliert: 

- (Z) „Erneuerbare Energien sind verstärk zu erschließen und zu nutzen.“ 

- Zu 6.2.: „Die verstärkte Erschließung und Nutzung der erneuerbaren Energien Windkraft, Solar-
energie, Wasserkraft, Biomasse und Geothermie - dienen dem Umbau der bayerischen Energie-
versorgung, der Ressourcenschonung und dem Klimaschutz. Nach dem Bayerischen Energiekon-
zept „Energie innovativ“ sollen bis 2021 die Anteile der erneuerbaren Energien am Stromver-
brauch in Bayern auf über 50 v.H. gesteigert werden. Die Ausweisung von Flächen für die Errich-
tung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien hat raumverträglich unter Abwägung aller 
berührten fachlichen Belange (u. a. von Natur und Landschaft, Siedlungsentwicklung) zu erfol-
gen.“ 

Gemäß den Festsetzungen des Bebauungsplanes sind standardgemäße Photovoltaik- und Solarther-
mieanlagen auf den Dächern zulässig. Angesichts des Verzichts von Vorgaben zur Gebäudeausrich-
tung bzw. die Verwendung von Flachdächern besteht zusätzlich die Möglichkeit die Gebäude zur 
bestmöglichen Verwendung von Solarenergie auszurichten. 

3.12 Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihre Beseitigung und Verwertung 

Da es sich beim vorliegenden Projekt um eine Neuorganisation des Betriebsareals mit Errichtung ei-
nes Neubaus zu Büro- und Schulungszwecken handelt, ist tendenziell nicht mit umfangreichen oder 
problematischen Abfällen zu rechnen. In jedem Fall werden jedoch die diesbezüglich geltenden ge-
setzlichen Bestimmungen (u. a. Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG), Bayerischen Abfallwirtschaftsge-
setzes (BayAbfG), Verpackungsverordnung (VerpackV) etc.) hinreichend berücksichtigt, so dass in die-
sem Zusammenhang nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkungen zu befürchten 
sind. 

3.13 Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Der Geltungsbereich liegt gemäß dem deutschen GeoForschungsZentrum des Helmholtz-Zentrum 
Potsdam in der Erdbebenzone 1. „Die Erdbebenzone 1 umfasst Gebiete, denen gemäß des zugrunde 
gelegten Gefährdungsniveaus ein Intensitätsintervall von 6,5 bis < 7,0 zugeordnet ist. Der zugehörige 
Bemessungswert der Bodenbeschleunigung ag beträgt in dieser Erdbebenzone 0,4 m/s².“  

Laut dem Erdbebendienst Bayern, hat in der Region um Bad Hindelang seit dem Jahr 1390 kein Erd-
beben oberhalb der Fühlbarkeitsgrenze (Magnitude >=2.0) mehr stattgefunden. Das nächstgelegene 
Erdbebenereignis fand im Jahr 2022 im Lechtal, südlich der Allgäuer Alpen mit einer Lokalmagnitude 
von 2,2 statt. Damit gilt das Gebiet als nicht erdbebengefährdet. 
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Grundsätzlich besteht bei jedem Gebäude die Gefahr des Blitzeinschlags sowie Sachbeschädigung der 
Gebäude bei Stürmen oder Hochwasser. Damit einher geht eine Gefährdung der menschlichen Ge-
sundheit. Über die Hälfte der Brände entstehen laut dem Institut für Schadensverhütung und Scha-
densforschung der öffentlichen Versicherer e.V. über einen Zeitraum von 14 Jahren gemittelt durch 
Elektrizität, menschliches Fehlverhalten und Überhitzung. Auch unbekannte Ursachen nehmen einen 
großen Teil ein. Diese Einschätzung ist zwar nicht repräsentativ, gibt aber einen Hinweis auf die größ-
ten Brandgefahren, die auftreten können. Daher wäre als ein mögliches Unfallszenario ein Brander-
eignis in einem der zukünftigen Gebäude anzunehmen. Zur Vermeidung und Minimierung von Kata-
strophen sind die diesbezüglichen Fachvorgaben im Zuge der nachfolgenden Genehmigungsverfah-
ren selbstverständlich zu beachten. Nach § 12 Bayerische Bauordnung (BayBO) vom September 2018 
gilt:  

„Bauliche Anlagen sind so anzuordnen, zu errichten, zu ändern und instand zu halten, dass der Entste-
hung eines Brandes und der Ausbreitung von Feuer und Rauch (Brandausbreitung) vorgebeugt wird 
und bei einem Brand die Rettung von Menschen und Tieren sowie wirksame Löscharbeiten möglich 
sind.“ 

Aufgrund der Umsetzung geeigneter Brandschutzmaßnahmen und der Einplanung der gesetzlich vor-
geschriebenen Fluchtwege können bei Neubauten die Gefahr bzw. die Auswirkungen durch einen 
Brand deutlich minimiert werden. Zudem befindet sich die nächstgelegene Feuerwehr in nur ca. 1 km 
Entfernung in Vorderhindelang. Als potenzielle Gefahr für das Grundwasser können die Park- und La-
gerplätze angesehen werden. Falls z.B. ein Fahrzeug größere Mengen an Öl / Treibstoff verlieren 
sollte, kann dies zu einer lokalen Verunreinigung der Umgebung (Boden, Bodenlebewesen), aber 
auch des weiteren Umfeldes über Schadstoffeinträge in das Grundwasser führen. In diesem Zusam-
menhang sei hier nochmals auf die angrenzende Feuerwehr verwiesen, die mit entsprechenden Ver-
fahren austretendes Öl / Schadstoffe auffangen bzw. Öl binden und entfernen kann.  

Die wahrscheinlichste Gefahr geht von der Lage des Projektgebiets innerhalb eines HQextrem Gebietes 
und der angrenzenden Lage eines HQ100 Gebiets aus. Diesbezüglich wird auf die Ausführungen in Kap. 
3.5 verwiesen, wonach entsprechende Untersuchungen durchgeführt wurden und Festsetzungen zur 
Minimierung dieses Risikos getroffen werden. 

Weitere Risiken ergeben sich aus der klimawandelbedingten Zunahme der konvektiven Gewitterer-
eignisse und den damit einhergehenden Stürmen und Starkregen, die zu Sachschäden und Gefähr-
dungen der menschlichen Gesundheit führen können.  

Nach derzeitigem Kenntnisstand ergeben sich durch das gegenständliche Projekt keine - über das be-
reits bestehende Ausmaß hinausgehenden - Risiken für die menschliche Gesundheit oder das kultu-
relle Erbe. Die vorliegende Planung führt vom Grundsatz her nicht zu einer zusätzlichen Gefährdung 
der angrenzenden Wohnbebauung / Umwelt z. B. durch Unfälle oder Katastrophen. Davon unberührt 
bleiben Fälle des „normalen“ Unfallrisikos (z. B. sind Verkehrsunfälle, auch durch Lieferverkehr natür-
lich grundsätzlich denkbar) bzw. von höherer Gewalt (unabsehbare Naturkatastrophen / Extremwet-
terereignisse wie z. B. Sturm / Orkan, Starkregen, Hochwasser, Schneedruck etc.). 
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3.14 Prognose der Entwicklung der Umwelt bei Nichtdurchführung der Planung 

Es ist davon auszugehen, dass das Projektgebiet bei Nichtdurchführung der Planung auch zukünftig 
als Technik Center/derzeitiges Schulungszentrums, Lager, Werkhalle bzw. Akademiegebäude, sog. 
„Marketing-Stadel“ sowie als Parkfläche genutzt wird. Ziel des gegenständlichen vorhabenbezogenen 
Bebauungsplanes ist es lediglich die Akademiegebäude zu erneuern und neu anzuordnen. Bei einer 
Nichtdurchführung der Planung muss davon ausgegangen werden, dass eine Neuorganisation des 
Betriebsareals mit Errichtung eines Neubaus zu Büro- und Schulungszwecken nicht stattfinden wird 
und die Gebäude möglicherweise nicht saniert und im aktuellen Bestand weiter genutzt werden. 

4 Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich 

4.1 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen  

Nach § 1a Abs. 3 BauGB ist die Vermeidung [und der Ausgleich] der zu erwartenden Eingriffe in Natur 
und Landschaft in der bauleitplanerischen Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen. Im 
Rahmen des gegenständlichen Bebauungsplans wurden die folgenden Vermeidungs- und Minimie-
rungsmaßnahmen berücksichtigt: 

Tabelle 2: Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Schutzgut Projektwirkung Vermeidungs- bzw. Minimierungsmaßnahmen 

Mensch, insbe-
sondere die 
menschliche Ge-
sundheit 

Überbauung, Kulis-
senwirkung, Schad-
stoffemissionen, 
Lärm 

- Eingrünung des Projektgebiets um Beeinträchtigun-
gen der Blickbeziehungen zu minimieren 

- Komplexe, qualitativ hochwertige Freiflächengestal-
tung zur Steigerung der Arbeits- und Aufenthalts-
qualität 

- Schutz vor Überschwemmungen durch angepasste 
Maßnahmen zum Hochwasserschutz 

Tiere, Pflanzen 
und die biologi-
sche Vielfalt 

Versiegelung / Über-
bauung / Beeinträch-
tigung von Lebens-
räumen / Habitaten 

- Schaffung von Ersatzlebensraum/Ausweichhabitaten 
für Zauneidechsen (CEF-Maßnahmen) 

- Entwicklung von für Tier- und Pflanzenarten wert-
vollen Strukturen im Rahmen der festgesetzten Ein-
grünungen im nördlichen Bereich (mit Baum-/He-
ckenpflanzungen) 

- Entsiegelung von einzelnen Bereichen und Pflanzung 
von Gehölzen  
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Schutzgut Projektwirkung Vermeidungs- bzw. Minimierungsmaßnahmen 

- Erhalt der ökologischen Durchgängigkeit 
(v. a. Kleinsäuger) durch Festsetzung von für Klein-
tieren durchgängigen Einfriedungen (mindestens 10 
cm Bodenabstand) 

- Berücksichtigung artenschutzrechtlicher Belange 
nach § 44 BNatSchG (Tötungs- und Verletzungsver-
bot, Störungs- und Schädigungsverbot). Dies gilt ins-
besondere für eventuell unvermeidbare Gehölzro-
dungen sowie die Vorkommen der Zauneidechse. 

- Verwendung fledermaus- und insektenfreundlicher 
Lichtquellen mit nach unten gerichtetem Lichtpunkt, 
welche staubdicht und eingekoffert sind. 

- Bei Gehölzentfernung und Baufeldfreimachungen 
sind die allgemeinen Schutzzeiten vom 01.03. bis 
30.09. nach § 39 BNatSchG zu beachten. 

- Festsetzung eines „Biodiversitätsdachs“ im Mittel-
bau zur Erhöhung der Artenvielfalt auf Flachdächern 

Fläche und Bo-
den 

Abtrag und Boden-
bzw. Flächenversie-
gelung 

- Reduzierung der Flächenversiegelung, Begrenzung 
der Versiegelung auf den Grundstücken mit einer 
zulässigen GRZ von 0,3 

- Entsiegelung einzelner Bereiche innerhalb des Plan-
gebiets. 

- Der im Zuge der Baumaßnahmen möglicherweise 
anfallende Erdaushub ist möglichst im Plangebiet zu 
verwerten. Schadstoffbelasteter Boden und Aushub, 
der bei Bauarbeiten anfällt, ist entsprechend der ab-
fall- und bodenschutzrechtlichen Vorschriften ord-
nungsgemäß und schadlos zu entsorgen. 

- Verdichtungen bei Erdbauarbeiten sind zu vermei-
den; diese sind daher bei trockener Witterung und 
gutem, trockenen, bröseligen, nicht schmierenden 
Boden auszuführen 

- Auf das anzunehmende Auftreten von kontaminier-
tem Boden bei Erdbaumaßnahmen wird hingewie-
sen, der Aushub ist unter gutachterlicher Aufsicht 
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Schutzgut Projektwirkung Vermeidungs- bzw. Minimierungsmaßnahmen 

vorzunehmen und die ordnungsgemäße Entsorgung 
nach der festgestellten Belastung ist sicherzustellen 

Wasser Überbauung, Schad-
stoff-eintrag 

- Erhaltung/Steigerung der Grundwasserneubildung 
durch Reduzierung des Versiegelungsgrads 

- Reduzierung der Gefahr von baubedingten Schad-
stoffeinträgen in das Grundwasser durch fachge-
rechten Umgang mit Treibstoffen, Öl- und Schmier-
stoffen u. ä., sowie regelmäßige Wartung von Ma-
schinen 

- In Bereichen mit festgestellter erhöhter Kontamina-
tion des Untergrundes (Bereiche B3, B4, B5, B7) 
sollte eine konzentrierte Einleitung von Wasser 
durch Versickerung nicht erfolgen um vorhandene 
Schadstoffe nicht unnötig zu mobilisieren. 

Klima und Luft Überbauung, Schad-
stoffemission 

- Verbesserung der kleinklimatischen Verhältnisse 
durch entsprechende grünordnerische Maßnahmen; 
z.B. keine vollversiegelten Parkplätze und Entsiege-
lungen in einzelnen Bereichen, Festsetzung eines 
„Biodiversitätsdachs“ im Mittelbau 

Landschaft Fernwirkung, Beein-
trächtigung beste-
hender bzw. Neu-
schaffung negativer 
Blickbeziehungen 

- Einpassung des Baugebietes in die örtlich gegebene 
Topographie unter Berücksichtigung der maximalen 
Gebäudehöhen, Eingrünung des Projektgebietes 
durch geeignete grünordnerische Maßnahmen, visu-
ell ansprechende Freiflächengestaltung, Festsetzung 
eines „Biodiversitätsdachs“ im Mittelbau 

kulturelles Erbe 
und Sachgüter 

Beeinträchtigung der 
kulturhistorischen 
Bedeutung 

- Meldepflicht beim zuständigen Landratsamt beim 
Auffinden bis dato unentdeckter Bodendenkmäler 
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4.2 Eingriffsregelung  

Die geplante Bebauung stellt einen Eingriff in Natur und Landschaft gemäß den Vorschriften des § 1a 

Abs. 3 BauGB in Verbindung mit den §§ 14 ff. BNatSchG dar. Gemäß § 15 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG 
(2010) ist der Verursacher eines Eingriffs verpflichtet, „unvermeidbare Beeinträchtigungen durch 
Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen (Ausgleichsmaßnahmen) 
oder zu ersetzen (Ersatzmaßnahmen)“.  

§ 15 Abs. 2 Satz 2 BNatSchG wertet einen Eingriff in Natur und Landschaft als ausgeglichen, „wenn 
und sobald die beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushalts in gleichartiger Weise wiederherge-
stellt sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neugestaltet ist“.  

4.2.1 Ermittlung des Ausgleichsflächenbedarfs  

Eine detaillierte Ermittlung der Ausgleichserfordernis sowie die flächenscharfe Festlegung der not-
wendigen Ausgleichsmaßnahme erfolgt im gegenständlichen Bebauungsplanverfahren gemäß dem 
Leitfaden „Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft – Eingriffsregelung in der Bauleitplanung“ 
des Bayerischen Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr (Dezember 2021). 

Dabei muss zunächst der vorhandene Bestand erfasst und bewertet werden. Dies erfolgt für die rele-
vanten einzelnen Schutzgüter gem. § 1 Abs.6 Nr. 7 Buchstabe a BauGB sowie für das Landschaftsbild 
durch Auswertung vorhandener Unterlagen sowie eigener Erhebungen. Die Bewertung für das 
Schutzgut Arten und Lebensräume erfolgt anhand der im Untersuchungsraum vorkommenden Bio-
top- und Nutzungstypen (BNT) gemäß der Biotopwertliste (Biotopwertliste zur Anwendung der Bay-
KompV und die zugehörige Arbeitshilfe BayKompV, StMUV 2014, u. LfU 2014 in der jeweils gültigen 
Fassung), die anderen Schutzgüter werden verbal-argumentativ beurteilt. Die Einstufung in Lebens-
räume geringer (BNT von 1 bis 5 Wertpunkten), mittlerer (BNT von 6 bis 10 WP) oder hoher Bedeu-
tung (BNT von 11 bis 15 WP) wird gemäß den fachlichen Vorgaben des o. g. Leitfadens entsprechend 
der im Planungsraum vorliegenden Biotopausstattung vorgenommen.  

In einem zweiten Schritt wird die Eingriffsschwere ermittelt, d.h. die Stärke, Dauer und Reichweite 
des geplanten Vorhabens beurteilt. Dabei spielt insbesondere die Ausgestaltung der geplanten Be-
bauung eine maßgebliche Rolle (u.a. Anordnung, Dichte). Die Eingriffsschwere lässt sich daher aus 
der Grundflächenzahl (GRZ = Maß der vorgesehenen Bebauung) oder dem Verhältnis der zulässigen 
Grundfläche zur Größe der Baugrundstücke ableiten. Bei Eingriffen in Bestände geringer und mittle-
rer naturschutzfachlicher Bedeutung ergibt sich die Eingriffsschwere aus der Grundflächenzahl (Be-
einträchtigungsfaktor = GRZ), bei Eingriffen in Biotop- und Nutzungstypen mit einer hohen natur-
schutzfachlichen Bedeutung (werden mit den jeweiligen WP gemäß Biotopwertliste bewertet) liegt 
der Beeinträchtigungsfaktor dagegen bei 1. 

Darauffolgend wird der Ausgleichsbedarf unter Beachtung von Vermeidungsmaßnahmen festgelegt. 
Dabei kann mittels eines Planungsfaktors (als Folge der rechtskräftigen Festlegung geeigneter Ver-
meidungsmaßnahmen) der Ausgleichsbedarf um bis zu 20 % reduziert werden, soweit im Rahmen 
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der Weiterentwicklung und Optimierung der Planung durch Vermeidungsmaßnahmen am Ort des 
Eingriffs die Beeinträchtigungen verringert werden. 

Der Ausgleichsbedarf berechnet sich demnach wie folgt: 

 

Im Regelfall wird davon ausgegangen, dass über den rechnerisch ermittelten Ausgleichsbedarf auch 
die Beeinträchtigungen der Funktionen der nicht flächenbezogen bewertbaren Merkmale und Aus-
prägungen des Schutzgutes Arten und Lebensräume sowie der Schutzgüter biologische Vielfalt, Bo-
den und Fläche, Wasser, Klima und Luft mit abgedeckt werden. Vom Regelfall abweichende Um-
stände sind beim gegenständlichen Planvorhaben nicht erkennbar. 

4.2.2 Eingriffsbilanzierung für die Biotoptypen 

Beim Großteil des Projektgebietes handelt es sich um ein Industrie- und Gewerbegebiet mit den typi-
schen dazugehörigen Verkehrsflächen und Rad- und Fußwegen. Im südlichen Bereich entlang der Os-
trach hingegen haben sich Biotoptypen hoher Bedeutung entwickelt, im Nordosten mesophile Gebü-
sche mit mittlerer Bedeutung. 

Gemäß dem anzuwendenden Leitfaden „Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft“ würde die In-
dustrie- und Gewerbefläche mit 3 Wertpunkten in die Bilanzierung einfließen. Da es sich in diesem 
Fall allerdings um eine weitgehend voll- bzw. teilversiegelte Fläche handelt ohne die dazugehörigen 
typischen Freiräume (siehe Abb. 20-23) erscheint eine Bewertung mit 3 Wertpunkten/m² als unver-
hältnismäßig. Deswegen ist in der weiteren Bilanzierung diesbezüglich ein Abweichen vom methodi-
schen Rahmen des Leitfadens vorgesehen (dies ist in begründeten Ausnahmefällen ausdrücklich zu-
lässig), und für die Fläche im Bereich der bestehenden Industrie- und Gewerbefläche wird 1 Wert-
punkt/m² gemäß Biotopwertliste zur Anwendung der BayKompV angesetzt. 
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Abbildung 24:  Bestandssituation innerhalb des Geltungsbereichs 
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Abbildung 25:  Eingriffsfaktoren gem. Leitfaden "Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft" 

Tabelle 3: Bewertung und Ermittlung des Ausgleichsbedarfs 

Bewertung des Schutzgutes Arten und Lebensräume  

Biotop- und Nutzungstypen  
gem. BayKompV 

Bewertung der Biotoptypen gem. Leitfaden  
"Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft" 
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Mesophile Gebüsche / Hecken 
(BK) 

10 mittel 8 
1.312 0 0 

443 0,3 1.063 

B112-
WH00BK 

Mesophile Gebüsche / Hecken 
(BK) 

10 mittel 8 
25 0 0 

1.951 0,3 4.682 
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P412 
Sonderflächen der Land- und 
Energiewirtschaft, teilversiegelt 

1 gering 3 57 0 0 

P433 
Ruderalflächen im Siedlungsbe-
reich mit artenreichen Ruderal- 
und Staudenfluren (BK) 

8 mittel 8 190 0,3 456 

P44 
Kleingebäude der Land- und 
Energiewirtschaft 

0 keine 0 18 0,3 0 

V11 Verkehrsflächen des Straßen- 
und Flugverkehrs, versiegelt 

0 keine 0 161 0 0 

V31 
Rad-/Fußwege und Wirtschafts-
wege, versiegelt 

0 keine 0 4 0,3 0 

V332 
Rad-/Fußwege und Wirtschafts-
wege, unbefestigt, bewachsen 

3 gering 3 820 0,3 738 

X2 Industrie- und Gewerbegebiete 1 gering 1 
1663 0 0 

10.205 0,3 3.062 

Summe 16.849  10.001 

 

Planungsfaktor Begründung Sicherung 

Verwendung versickerungsfähiger 
Böden 

Erhalt der Wasseraufnahmefähigkeit des 
Bodens durch Verwendung versickerungs-
fähiger Böden 

planungsrechtliche Fest-
setzung gem. § 9 BauGB 

Dauerhafte Begrünung von Flach-
dächern 

Schaffung eines Biodiversitätsdachs auf 
dem Mitteldach des Hauptgebäudes 

Festsetzung gem. V+E 
Plan bzw. planungsrecht-
liche Festsetzung gem. 
§ 9 BauGB 

Beleuchtung von Fassaden und 
Außenanlagen 

nach unten gerichtete, insektenfreundliche 
Beleuchtung mit warmweißen Lampen 
(2.700-3.000 Kelvin) 

Planungsrechtliche Fest-
setzung gem. § 9 BauGB 

Summe (max. 20 %)    15 % 

        
Summe des Ausgleichsbedarfs in Wertpunkten 8.501 

 

Durch den Eingriff und Umsetzung des vorliegenden vorhabenbezogenen Bebauungsplanes entsteht 
gem. Leitfaden „Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft“ ein Ausgleichbedarf von 8.501 Wert-
punkten. 

4.3 Maßnahmen zur Kompensation der Eingriffsfolgen 

Durch das Planvorhaben gehen - abgesehen vom Dammbereich - vor allem Flächen mit einer ver-
gleichsweise geringen ökologischen Wertigkeit verloren bzw. werden neu überbaut. Die Kompensati-
onsregelung des Naturschutzrechts ist hier entsprechend anzuwenden. Grundsätzliches Ziel von Aus-
gleichsmaßnahmen nach § 15 BNatSchG ist es, projektbedingt verursachte Eingriffe in Natur und 
Landschaft durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen bzw. Er-
satzmaßnahmen vorzusehen.  
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Die festgelegten Ausgleichsmaßnahmen müssen so ausgelegt werden, dass nach einer angemesse-
nen Übergangszeit das Gleichgewicht und die Funktionen im Naturhaushalt wiederhergestellt sind. 
Die geplanten Ausgleichsflächen werden dabei der gegenständlichen Nutzung entzogen und durch 
entsprechende Gestaltung und Pflegemaßnahmen gegenüber dem Bestand in eine höhere ökologi-
sche Wertigkeit überführt. 

Der erforderliche Ausgleich von 8.501 Wertpunkten wird innerhalb des Geltungsbereichs erbracht. 
Hierzu zählt zu einem die Entsiegelung größerer Flächen innerhalb der bestehenden Industrie- und 
Gewerbefläche und deren Umwandlung in Grün- oder Rasenflächen, sowie die naturnahe Gestaltung 
und Pflege des projektbedingt erhöhten Damms entlang der „Ostrach“.  

Durch die genannten Maßnahmen können 20.798 Wertpunkte innerhalb des Bebauungsplanes gene-
riert werden. 

Maßnahme 1 

Flurnummer: 1723/6 (TF), Gemarkung Bad Hindelang 

Größe: 1.223 m² 

Bestand: Natürliche und naturnahe vegetationsfreie/-arme Flächen aus bindigem Substrat 

Ziel: Entwicklung artenreichen Extensivgrünlandes (Magerwiese) 

Die Ausgleichsfläche befindet sich südlich innerhalb des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes. Die 
Fläche dient zum einem dem Hochwasserschutz sowie der Schaffung von Ersatzhabitaten für im Pla-
nungsraum vorkommende Zauneidechsen. 

Artenreiches Extensivgrünland (Magerwiese auf Dammböschung) 

Herstellung:  Nach erforderlicher Aufschüttung des Dammes sollte, in Abstimmung mit der Unte-
ren Naturschutzbehörde am Landratsamt Oberallgäu, vorrangig eine Mahdgutüber-
tragung von geeigneten heimischen Spenderflächen vorgenommen werden. Das 
Mahdgut ist grundsätzlich zum optimalen Samenreifezeitpunkt zu gewinnen sowie 
dünn (ca. 5 cm), locker und gleichmäßig aufzutragen. Je nach Entwicklung des Zielar-
tenbestandes kann eine nochmalige Mahdgutübertragung notwendig werden. Das 
Verhältnis von Spender- zu Empfängerfläche liegt in der Regel bei 2 : 1. Falls keine 
geeignete(n) Spenderflächen(n) zur Verfügung stehen sollte(n), kann die Einsaat mit 
einer standortgerechten gebietsheimischen und zertifizierten Regio-Wiesensaatgut-
mischung erfolgen. Dabei ist die „Verordnung über das Inverkehrbringen von Saatgut 
von Erhaltungsmischungen“, zuletzt geändert am 26.05.2020, zu beachten. Die Spen-
derflächen sowie auch das Saatgut müssen vorab von der Unteren Naturschutzbe-
hörde am Landratsamt Oberallgäu freigegeben werden. In Teilbereichen können (in 
Abstimmung mit dem zuständigen WWA) ergänzende Strauchpflanzungen mit ge-
bietsheimischen Arten vorgenommen werden, um so eine ökologisch möglichst 
hochwertige Verzahnung von Magerrasen und Gehölzen zu erreichen. 
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 Je nach Standortbedingungen kann es sinnvoll sein, in der Saatgutmischung Klapper-
topf (Rhinanthus)-Arten wie der Große, Kleine oder / und der Zottige Klappertopf 
(Rhinanthus angustifolius, Rhinanthus minor, Rhinanthus alectorolophus) beizumi-
schen, da diese an Gräsern parasitieren und so die dominanten Hochgräser ge-
schwächt werden (mit der UNB abstimmen). 

Pflege: Nach erfolgter Mahdgutübertragung / Ansaat ist die Fläche nur einmal jährlich zu mä-
hen (Zeitraum: Juli bis September), ca. 8 Wochen nach der Mähgutübertragung bzw. 
Ansaat ist zur Zurückdrängung unerwünschter Beikräuter ein Schröpfschnitt vorzu-
nehmen. Das Mahdgut ist generell frühestens nach zwei bis drei Tagen komplett ab-
zuräumen und zu verwerten bzw. fachgerecht zu entsorgen. Eine völlige Bewirtschaf-
tungsruhe bis zum 15. Juni ist einzuhalten. Das Grünland darf nicht gedüngt, nicht ge-
mulcht und nicht mit Pestiziden behandelt werden. Je nach tatsächlicher Aufwuchs-
menge kann (v. a. in den ersten Jahren) eine mehrmalige Mahd pro Jahr erforderlich 
werden.  

Die Mäharbeiten sind mit hoch eingestelltem Messermähbalken (ca. 10 cm) durchzu-
führen und keine Schlegelmähwerke bzw. schnell drehenden Maschinen zu verwen-
den. 

Sollten Problemarten wie Greiskräuter, Ampfer und invasive Neophyten auftreten, so 
kann bei Bedarf zur gezielten Bekämpfung eine Anpassung der Pflege notwendig wer-
den. Das Vorgehen ist dann zwingend mit der Unteren Naturschutzbehörde am Land-
ratsamt Landkreis Oberallgäu abzustimmen. 

 

Maßnahme 2 

Flurnummer: 1723/6 (TF), Gemarkung Bad Hindelang 

Größe: 1.458 m² 

Bestand: Industrie- und Gewerbefläche 

Ziel: Mäßig extensiv genutztes, artenarmes Grünland 

In einigen Bereichen ist innerhalb des Bebauungsplanes die Entsiegelung von größeren Flächen vor-
gesehen. Die Flächen dienen der Durchgrünung des Standortes und sollen als mäßig extensiv genutz-
tes, artenarmes Grünland angelegt und gepflegt werden. Die beiden östlich gelegenen Entsiegelungs-
flächen werden als Grünanlagen ohne Baumbestand entwickelt (vgl. Abb. 26). 

Mäßig extensiv genutztes, artenarmes Grünland 

Herstellung:  Nach erfolgter Entsiegelung der Flächen sollte, in Abstimmung mit der Unteren Na-
turschutzbehörde am Landratsamt Oberallgäu, vorrangig eine Mahdgutübertragung 
von geeigneten heimischen Spenderflächen vorgenommen werden. Das Mahdgut ist 
grundsätzlich zum optimalen Samenreifezeitpunkt zu gewinnen sowie dünn 
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(ca. 5 cm), locker und gleichmäßig aufzutragen. Je nach Entwicklung des Zielartenbe-
standes kann eine nochmalige Mahdgutübertragung notwendig werden. Das Verhält-
nis von Spender- zu Empfängerfläche liegt in der Regel bei 2 : 1. Falls keine geeig-
nete(n) Spenderflächen(n) zur Verfügung stehen sollte(n), kann die Einsaat mit einer 
standortgerechten gebietsheimischen und zertifizierten Regio-Wiesensaatgutmi-
schung erfolgen. Dabei ist die „Verordnung über das Inverkehrbringen von Saatgut 
von Erhaltungsmischungen“, zuletzt geändert am 26.05.2020, zu beachten. Die Spen-
derflächen sowie auch das Saatgut müssen vorab von der Unteren Naturschutzbe-
hörde am Landratsamt Oberallgäu freigegeben werden.  

 Je nach Standortbedingungen kann es sinnvoll sein, in der Saatgutmischung Klapper-
topf (Rhinanthus)-Arten wie der Große, Kleine oder / und der Zottige Klappertopf 
(Rhinanthus angustifolius, Rhinanthus minor, Rhinanthus alectorolophus) beizumi-
schen, da diese an Gräsern parasitieren und so die dominanten Hochgräser ge-
schwächt werden (mit der UNB abstimmen). 

Pflege: Nach erfolgter Mahdgutübertragung / Ansaat ist die Fläche zwei- bis dreimal jährlich 
zu mähen (Zeitraum: 15. Juni bis September), ca. 8 Wochen nach der Mähgutübertra-
gung bzw. Ansaat ist zur Zurückdrängung unerwünschter Beikräuter ein Schröpf-
schnitt vorzunehmen. Das Mahdgut ist frühestens nach zwei bis drei Tagen komplett 
abzuräumen und zu verwerten bzw. fachgerecht zu entsorgen. Eine völlige Bewirt-
schaftungsruhe bis zum 15. Juni ist einzuhalten. Das Grünland darf nicht gedüngt, 
nicht gemulcht und nicht mit Pestiziden behandelt werden. Je nach tatsächlicher Auf-
wuchsmenge kann (v. a. in den ersten Jahren) eine mehrmalige Mahd pro Jahr erfor-
derlich werden.  

Die Mäharbeiten sind mit hoch eingestelltem Messermähbalken (ca. 10 cm) durchzu-
führen und keine Schlegelmähwerke bzw. schnell drehenden Maschinen zu verwen-
den. 

Sollten Problemarten wie Greiskräuter, Ampfer und invasive Neophyten auftreten, so 
kann bei Bedarf zur gezielten Bekämpfung eine Anpassung der Pflege notwendig wer-
den. Das Vorgehen ist dann zwingend mit der Unteren Naturschutzbehörde am Land-
ratsamt Landkreis Oberallgäu abzustimmen. 
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Abbildung 26:  Maßnahme 1 & 2, Fl.-Nr. 1723/6 (TF), Gemarkung Bad Hindelang 
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Tabelle 4: Kompensationsmaßnahmen 
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1 O43 

Natürliche und natur-
nahe vegetations-
freie/-arme Flächen 
aus bindigem Sub-
strat 

8 G214 
Artenreiches Extensiv-
grünland (Mager-
wiese) 

12 1.223 4 0 4.892 

2 X2 

Industrie- und Gewer-
begebiete 

1 G211 
Mäßig extensiv ge-
nutztes, artenarmes 
Grünland 

6 928 4 3 11.136 

Industrie- und Gewer-
begebiete 

1 P 11 
Park- und Grünanla-
gen ohne Baumbe-
stand 

5 530 3 3 4.770 

Summe Ausgleichsumfang in Wertpunkten 2.681    20.798 
 

Vorbehaltlich der Zustimmung durch die zuständige Untere Naturschutzbehörde können durch die 
geplanten plangebietsinternen Maßnahmen 20.798 Wertpunkte generiert und so der projektbedingt 
verursachte Bedarf von 8.501 Wertpunkten vollständig ausgeglichen werden. Ein Kompensationsdefi-
zit verbleibt folglich nicht. 

5 Planungsalternativen 

Gemäß Einführungserlass zum Europarechtanpassungsgesetz (EAG) handelt es sich bei den laut 
§ 10 BauGB zu prüfenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten nicht um grundsätzlich andere Pla-
nungen, sondern um anderweitige Lösungsmöglichkeiten im Rahmen der beabsichtigten Planung in-
nerhalb des betreffenden Planungsgebietes. Durch den vorhabenbezogenen Bebauungsplan soll die 
Möglichkeit einer Neuorganisation des Betriebsareals der Firma Baumit GmbH und die Errichtung ei-
nes Neubaus zu Büro- und Schulungszwecken im Osten des bestehenden Betriebsareals ermöglicht 
werden. Da es sich bei dem Geltungsbereich um bereits bestehendes Betriebsgelände der Baumit 
GmbH handelt können alternative Standorte ausgeschlossen werden. Auch andere Alternativen in-
nerhalb des Geltungsbereiches (insbesondere solche mit geringeren Eingriffen in Natur und Land-
schaft) drängen sich nicht auf. 
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C ZUSÄTZLICHE ANGABEN ZUR PLANUNG 

6 Methodik und technische Verfahren  

Die Analyse und Bewertung der Schutzgüter erfolgte verbal-argumentativ mithilfe einer vierstufigen 
Skala (gering, mittel, hoch, sehr hoch). Die Beurteilung bzw. Abschätzung der Umweltauswirkungen 
des Vorhabens basiert im Wesentlichen auf den bisher vorliegenden Gutachten, Angaben der Fach-
behörden und den Einschätzungen des Verfassers. Als wichtigste Datenbasis dienten u.a. das Arten- 
und Biotopschutzprogramm, das Bodeninformationssystem, der Bayernatlasplus, sowie die in den 
jeweiligen Fachkapiteln genannten Informationsquellen. Darüber hinaus wurde im August 2022 eine 
Ortsbegehung zur Kartierung der Vegetation nach BayKompV durchgeführt. 

Die Beurteilung bzw. Abschätzung der Umweltauswirkungen auf die Fauna beruht auf den externen 
Gutachten des Ingenieurbüros für Garten- und Landschaftsplanung IGL. Selbiges gilt für die festge-
setzten Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung bzw. zum Ausgleich der Auswirkungen.  
Zur Abschätzung der Auswirkung in Bezug auf mögliche Überschwemmungen wurden vom Ingenieur-
büro Dr.-Ing. Koch im Dezember 2021 hydraulische Untersuchungen des Hochwasserabflusses an der 
Ostrach und des Reckenberger Baches durchgeführt. Die Beurteilung der Umweltauswirkungen durch 
mögliche Überschwemmungen wurden von den Ergebnissen des genannten Gutachtens abgeleitet. 

7 Schwierigkeiten bei der Bearbeitung  

Besondere Schwierigkeiten bei der Ermittlung der Grundlagendaten traten nicht auf. 

8 Maßnahmen zur Überwachung  

Im Rahmen der gegenständlichen Planung sowie deren Umsetzung ist zwingend darauf zu achten, 
dass die festgesetzten CEF-Maßnahmen zur Schaffung der Ausweich-/Ersatzhabitate für Reptilien in 
ausreichender Qualität und mit genügendem zeitlichem Vorlauf umgesetzt werden. Hier ist gemäß 
saP eine Prüfung durch die untere Naturschutzbehörde vorgesehen.  

Zur Umsetzung der Vermeidungs-, Kompensations- und CEF-Maßnahmen ist eine fachkundige ökolo-
gische Baubegleitung zu beauftragen. Diese ist der unteren Naturschutzbehörde (naturschutz@lra-
oa.bayern.de) mindestens einen Monat vor Baubeginn zu benennen. Die Ökologische Baubegleitung 
hat die Aufgabe die getroffenen Maßnahmen zu dokumentieren und der unteren Naturschutzbe-
hörde unaufgefordert vorzulegen. Es ist mindestens nach jedem Bauabschnitt der Dammsanierung 
und nach Abschluss der Gesamtmaßnahme eine Dokumentation abzugeben. 

Darüber hinaus ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht damit zu rechnen, dass Auswirkungen ent-
stehen, die konkret einer Überwachung unterzogen werden müssten. Bei Umsetzung der Planung 
sowie im Anschluss an die Bauarbeiten ist seitens der Gemeinde zu prüfen, ob unvorhergesehene 
und im Rahmen des gegenständlichen Umweltberichts noch nicht berücksichtigte 
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Umweltauswirkungen auftreten. Dies könnten unter Umständen erhebliche Veränderungen der Ver-
kehrszahlen oder auch des Boden-Wasser-Gefüges sein, wenn anfallendes Niederschlagswasser nicht 
wie erwartet versickert und es zu Wasseraufstauungen innerhalb der Grundstücke kommt. Werden 
derartige Veränderungen festgestellt, so sind die zuständigen Behörden beim Landratsamt Landkreis 
Oberallgäu hiervon in Kenntnis zu setzen und Maßnahmen zur Minimierung zu entwickeln. 

9 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die in Bad Hindelang, Ortsteil Reckenberg, ortsansässige Firma Baumit GmbH plant die Neuorganisa-
tion des Betriebsareals mit Errichtung eines Neubaus zu Büro- und Schulungszwecken im Osten des 
bestehenden Betriebsareals. Die Gemeinde Bad Hindelang hat sich daher entschieden, einen vorha-
benbezogenen Bebauungsplan aufzustellen. Gründe hierfür waren vorrangig dem ortsansässigen Un-
ternehmen Baumit GmbH Rechtssicherheit hinsichtlich der zukünftigen weiteren Entwicklung der un-
ternehmenseigenen Flächen am Standort in Bad Hindelang zu gewährleisten und damit der künftigen 
räumlichen Unternehmensentwicklung Planungssicherheit zu geben. Der Vorhabenbereich liegt rund 
3 km westlich vom Zentrum von Bad Hindelang. Der Bebauungsplan umfasst eine Fläche von rund 
1,7 ha und schließt Teilflächen der Flurstücke 1723/5 (TF), 1723/6 (TF) 1723/12 (TF) sowie das ge-
samte Flurstück 1723/3 der Gemarkung Bad Hindelang ein.  
Der Geltungsbereich ist schon jetzt Standort der Baumit GmbH und obliegt der gegenwertigen Nut-
zung als Schulungszentrum, Lager, Werkhalle und Akademiegebäude. Zusammengefasst ergeben sich 
die folgenden schutzgutbezogenen Bestandssituationen sowie anzunehmenden Auswirkungen bei 
Umsetzung der Planung auf die jeweiligen Schutzgüter:  

Tabelle 5: Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Schutzgut  Bestand baubedingte 
Auswirkungen  

anlagebedingt 
Auswirkungen 

betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Mensch und menschliche 
Gesundheit  

gering bis mittel gering gering gering 

Tiere, Pflanzen und die 
biologische Vielfalt  

hoch mittel - hoch mittel - hoch gering 

Fläche  gering gering gering gering 

Boden gering gering gering gering 

Wasser (Grund- und 
Oberflächenwasser)  

mittel - hoch gering-mittel gering gering 

Luft und Klima  gering gering gering gering 

Landschaft mittel - hoch gering mittel gering 

Kulturelles Erbe und 
sonstige Sachgüter  

mittel gering gering gering 
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Tabelle 5 macht deutlich, dass erhebliche negative Beeinträchtigungen v. a. aufgrund der bereits be-
stehenden Gebäude nur in relativ geringem Umfang zu erwarten sind. Mittlere bis hohe Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt sind durch das Entfernen von Gehölzen 
entlang der Bundesstraße und auf dem Hochwasserdamm entlang der Ostrach (aus Gründen der 
Stand-/Verkehrssicherheit) sowie die Inanspruchnahme einzelner Strukturen auf dem Gelände mög-
lich. Ansonsten sind keine höheren negativen Auswirkungen auf die Schutzgüter zu erwarten. Im 
Zuge der artenschutzrechtlichen Relevanzprüfung wurde ein potenzielles Vorkommen planungsrele-
vanter Vogelarten sowie Reptilien festgestellt.  

Da durch die geplante Bebauung die potenziellen Habitate der Zauneidechsen ihre Eignung verlieren, 
sind diese mit einer geeigneten Maßnahme auszugleichen (CEF1 & 2). Zum Schutz aller vorkommen-
den Vögel während der Brutzeit sind Gehölzentfernung und Baufeldfreimachung außerhalb deren 
Fortpflanzungsperiode durchzuführen. Das Ingenieurbüro für Garten und Landschaftsplaner (IGL) 
kommt in der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung zu folgenden Ergebnis: „Im Vorhabensgebiet 
konnten Zauneidechsen sowie Gewässerrand-, Gehölz- und Gebäudebrütende Vogelarten nachgewie-
sen werden. Bei den Vögeln handelt es sich um häufig vorkommende Arten. Zusätzlich zur kartierten 
Zauneidechse ist mit der seltenen Schlingnatter zu rechnen, auch wenn diese aktuell nicht festgestellt 
wurde. Der Alpensalamander konnte trotz mehrfacher Begehung nicht nachgewiesen werden, ist aber 
dennoch ebenfalls nicht ausschließbar. Mit Hilfe von Vermeidungs- und Vorgezogenen Ausgleichs-
maßnahmen wird für alle weiteren Arten eine Erfüllung der Verbotstatbestände vermieden und si-
chergestellt, dass die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Arten im räumli-
chen Zusammenhang gewahrt bleibt, eine erhebliche Störung der Arten in sensiblen Lebensabschnit-
ten unterbleibt und das Lebensrisiko für die Arten trotz Bauvorhaben nicht signifikant erhöht wird.“ 

In der Planung ist zudem die Verwendung einer fledermaus- und insektenfreundlichen Beleuchtung 
zu berücksichtigen. Für die geplanten Bauvorhaben ist gemäß der Bilanzierung nach dem Leitfaden 
„Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft“ des Bayerischen Staatsministeriums für Landesent-
wicklung und Umweltfragen (fortgeschrieben 15.Dezember 2021) nach derzeitigem Planungsstand 
ein naturschutzfachlicher Ausgleich von 8.501 Wertpunkten zu erbringen. Der Ausgleich wird durch 
die Entsiegelung einzelner Flächen sowie auf einer internen Ausgleichsfläche (Dammbegrünung) er-
bracht. Vorbehaltlich der Zustimmung durch die zuständige Untere Naturschutzbehörde können 
durch diese geplanten plangebietsinternen Maßnahmen 20.798 Wertpunkte generiert und so der 
projektbedingt verursachte Bedarf von 8.501 Wertpunkten vollständig ausgeglichen werden. Ein 
Kompensationsdefizit verbleibt folglich nicht. 
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